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Berlin, vom 15. September. — Der kaiſerl. 
oͤſterreichiſche Kämmerer, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
don Trautmannsdorffs Weinsberg iſt von 
Dresden hier angekommen. . 

Se. Ereellenz der kaiſerl. ruſſiſche Viee Kanzler 
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
v. Neſſelrode, iſt nach St. Petersburg, und Se. 
Excellenz der General, Lieutenant und Commandant von 
Schweidnitz, Laroche von Starkenfels, nach 
Schweidnitz von hier abgereiſt. 


8 Deut ſchlan d. 8 
Dresden, vom 11. September. — Der heutige 
Anzeiger meldet: „Se. Königl. Majeſtät haben ges 
ruhet, den Geheimen Rath Julius Traugott Jakob 
von Koͤnneritz zum wirkl. geh. Nath mit Sitz und 
Stimme und Kanzler zu ernennen und den Landes⸗ 
Regierungs⸗Direktor und Ritter des Civil⸗Verdienſt⸗ 
Ordens, Dr. Chriſtian Jakob Eiſenſtuck, zur Bezeigung 
Aller hoͤchſtdero Zufriedenheit mit dem von ihm zeither 
gefuͤhrten Vorfig in der Landes⸗Regierung, das Kom⸗ 
thurkreuz gedachten Ordens zu verleihen.“ 

Ein Hamburger Blatt ſagt: Der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig hat ſich, begleitet von den Herren Alloi und 
Bitter, nach London eingeſchifft. 

Darmſtadt, vom 2. September. — Noch immer 
iſt das Gerücht hier verbreitet, Se. k. Hoheit der 
Großherzog werde ſich nebſt feiner durchlauchtigen Ge⸗ 
mahlin für längere Zeit nach Gießen oder Friedberg 
begeben; ja unſere Zuͤnfte bereiten eine Supplik vor, 
worin um Verbleiben in der bisherigen Reſidenz ges 
beten wird. Schon jenes Schwanken des Gerichts 
zwiſchen Gießen und Friedberg zeugt von ſeiner Un⸗ 
haltbarkeit. Seit den Zeiten des dreißigjaͤhrigen Krie⸗ 
ges, wo Landgraf Georg II., groͤßerer Sicherheit wegen, 


eine Reihe von Jahren in Gießen verweilte, hat kein 


Bau; alſo, ganz abgeſehen von andern Unbeg 


heſſiſcher Regent fuͤr längere Zeit ſich daſelbſt aufge⸗ 
halten. Das alte Schloß wird ſeit Jahrhunderten 
als Kanzlei benutzt; das Univerficktsgebäude, ehemals 
Wohnung des Landgrafen Georgs II., hat ſelbſt zu 
jenem Zwecke in neuerer Zeit nicht mehr ausgereicht, 
und ein Theil ſeiner Sammlungen iſt in die neuer⸗ 
baute Kaſerne, die aber zu ihrem urfpränglichen Zwecke 
nicht benutzt werden konnte, verlegt worden. Die Burg 
in Friedberg, ehemals Wohnung eines Burggrafen, iſt 
zwar maleriſch gelegen, aber theils zu andern Zwecken 
bereits benutzt, theils ungeeignet oder anfehnlicher Aus⸗ 
befferungen beduͤrftig. In Gießen und Friedberg wäre 
das Erſte, Noͤthigſte — ein neu zu unternehmender 
uemlich⸗ 
keiten, völlig der Abſicht von Erſparungen entgegenge⸗ 
ſetzt, welche das Gerücht der behaupteten Ueberſiedelung 
der großherzoglichen Familie in eine Provinzialſtadt zu 
Grunde legt. — Geſtern wurde das Hoftheater mit 
Goethe's Egmont eroͤffnet. Morgen folgt Leſſings Minna, 
von Barnhelm; alſo treten Deutſchlands Koryphaͤen 
wie billig zuerſt in die Reihe. Die Darſtellung war 
nicht ſehr beſucht; eine Folge der aufgehobenen Frei⸗ 
pläge, über 700 an der Zahl. Ihre k. Hoheit der 
Großherzog und die Großherzogin wurden beim Ein⸗ 
tritte in die neueingerichtete, mit großer Goldkrone 
geſchmuͤckte Loge am Proſceenium, vom Publikum mit 


Lebehoch empfangen. 


Fr an kr e i ch. 
Paris, vom 7. September. — Vorgeſtern Abend 
war große Cour beim Könige und der Königin. Ge⸗ 
ſtern arbeiteten Se. Majeſtaͤt mit den Miniſtern der 
Marie, des oͤffentlichen Unterrichts und der Juſtiz. 
Der Marſchall Graf Jourdan und Deputationen meh⸗ 
rerer Städte machten dem Könige ihre Aufwartung. 

Der Moniteur enthaͤlr drei Koͤnigl. Verordnungen: 
durch die erſte derſelben, die vom sten d. M. datirt 
und vom See⸗Miniſter contraſignirt iſt, wird die durch 


wir Verordnung vom 28. Anguſt d. J. bewilligte Am, f 
mejtie für die Armee auch auf die Deſerteurs unter Polizei: Präfectur führen 
den Marines Truppen unter denſelben Beſtimmungen 
und Bedingungen ausgedehnt. Durch die beiden ans 


dern vom Aten d. datirten und vom Miniſter des In⸗ 


nern contraſignirten Verordnungen, werden 5 neue Un, 


ter⸗Praͤſekten und 8 Maires beſtellt. 


Der Kriegsminiſter hat nachſtehende Proclamation 
an die Armee erlaffen: * 
„Soldaten! In dem glorreichen Kampfe, wodurch 
Frankreichs Wiedergeburt bewirkt wurde, hattet Ihr 
Euch des Vaterlandes und Eurer ſelbſt wuͤrdig gezeigt. 
Buͤrgersſoͤhne, Bürger Ihr ſelbſt, ſahet Ihr ein, daß, 
wenn das Volk ſeine Rechte vertheidigt, es zugleich 
für die Eurigen kaͤmpft, daß Ihr und die Nation nur 
ein Ganzes ſeyd. Eure ruhige Stellung vereitelte die 
Plane der Feinde Eures Landes. Warum mußte die 
Inſubordination Einiger unter Euch den öffentlichen 
Prieden ſtoͤren, deſſen Beſchuͤtzung des Heeres erſte 
Pflicht iſt? Soldaten! Ihr werdet jene Liebe zur 
Mannszucht, die Euch in ſo ernſten Augenblicken nicht 
verlaſſen hat, auch kuͤnftig als die Buͤrgſchaft Eurer 
mtlitairiſchen Exiſtenz bewahren. Der Fuͤrſt, den die 
Nation auf den Thron gehoben, hat in Euren Reihen 
edient; er war einer der erſten, der ſich für die Volks / 
reiheiten waffnete. Frankreichs Schutzengel ſchien 
ſonach Ludwig Philipp zur Befeſtigung des Buͤndniſ⸗ 
ſes zwiſchen Heer und Volk zu beſtimmen. Soldaten! 
Vefkeit von den Privilegien einzelner Corps und von 
dem Patronate der Gunſt, Beſchuͤtzer unſerer Inſtitu⸗ 
tionen und beſchuͤtzt durch ſie, werth den Buͤrgern und 
dem Feinde allein furchtbar, — welche ſchoͤne Laufbahn 
babt Ihr nicht vor Euch! Sie ſind zurückgekehrt, 
"jene Zeiten, wo die Ehrenſtellen blos dem Ver dienſte 
zu Theil wurden. Reiht Euch um das Panier, dem 
die Waffenthaten Eurer Väter fo großen Ruhm er 
worben haben. Folgt mit Vertrauen jenen ergrauten 
Kriegern, welche die Ehre und das Recht, Euch zu be, 
febligen, allein ihren Dienſtleiſtungen verdanken. Ihr 
werdet von ihnen jene hochherzige Ergebung lernen, 
wodurch man ſich Belohnungen erwirbt, und das Ge 
ſetz, das dieſe Euch zuſichert, wird unter der Regierung 
Ludwig Philipps ebenfalls eine Wahrheit ſeyn. 
Paris, 6. September 1830. 
(gez.) Der Kriegs⸗Miniſter, Graf Gérard.“ 
Der Polizei⸗Praͤfeet hat unterm Aten d. M. an die 
Poltzei⸗Commiſſarien der Hauptſtadt folgendes Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen: „Meine Herren! Unter mehreren 
Klaſſen von Arbeitern zeigen ſich Bewegungen, die für 
die Ordnung und oͤffentliche Sicherheit Beſorgniſſe er⸗ 
regen; es it dringend nothwendig, dieſer Gaͤhrung ein 
Ende zu machen. Sie muͤſſen Ihre ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Zuſammenrottungen lenken; ich wuͤn⸗ 
ſche, daß Sie durch alle Ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mittel den Unruheſtiftern, namentlich denen, die der 
arbeitenden Klaſſe fremd ſind, auf die Spur zu kommen 


der Mehrzahl der Drucker halten. 


— 


ſuchen. Sie werden fie ee le und auf die 


Gleichmaͤßig haben 


Sie jedes Individuum, das ſich eine Gewaltthäͤtigkeit 


gegen Perſonen oder Eigenthum zu Schulden kommen 
laßt, feſtzunehmen und zu mir zu bringen. Der Ober; 
befehlshaber der Nationalgarde hat die zur Unter⸗ 
ſtuͤzung der Behoͤrden noͤthigen Befehle ertheilt; dieſe 
ſichern Ihnen den Beiſtand einer zur Vollziehung der 
zu treffenden Maßregeln hinlaͤnglichen Macht zu. Sie 
werden ſich hieruͤber mit den Chefs der Legionen, fo 
wie mit den Maires verſtuͤndigen. Ich erſuche Sie, 
ohne Aufſchub und auf die beſtimmteſte und feſteſte 
Weiſe, Ihr Aufſeheramt zu verrichten. Ich rechne 
in dieſer Beziehung auf Ihre Thaͤtigkeit und Wach⸗ 
ſamkeit. Empfangen Sie u. ſ. w. — 
40 Girod (vom Ain.)“ 

Geſtern, als am Sonntage, haben keine oͤffentlichen 
Zuſammenrottungen der Drucker ſtatt gefunden. Das 
Ganze beſchraͤnkte ſich auf einige lebhafte Beſprechun⸗ 
gen in verſchiedenen Wirthshaͤuſern und, wie man ber 
hauptet, auf Drohungen gegen die Regierung. Der 
Conſtitutionnel, welcher dieſe Nachricht giebt, fuͤgt in 
einer Nachſchrift hinzu: „Wir erhalten ſo eben noch 
einige Druckſchriften und Anſchlagezettel, die keines⸗ 
weges den Geſinnungen entſprechen, welche wir für die 
Wir wollen uns 
hier nicht weiter in eine Polemik einlaſſen; ein guter 
Theil jener Geſinmungen mag auf Rechnung der natuͤr⸗ 
lichen Aufregung der Gemuͤther kommen. Moͤgen 
uͤbrigens die Meinungen, wenn ſie auch übertrieben 
ſind, ſich immerhin durch die Preſſe Luft machen, wenn 
nur die Preſſe ſelbſt, wie jedes andere Eigenthum, 
jeder andere Gewerbzweig, geachtet wird.“ 

Die Baͤckergeſellen verſammelten ſich geſtern in 
Belleville. Rundſchreiben, die an einige derſelben ge, 
sichter waren, find in Beſchlag genommen und nach 
der Polizei Präfeetur geſchickt worden. 

In St. Quentin verließen am Aten d. fruͤh um 
9 Uhr fämmtliche Handwerksgeſellen ihre Werkſtaͤtten, 
verſammelten ſich und ſchickten eine aus Mitgliedern 


aller Werkſtaͤtten beſtehende Deputation nach der Mai, 


rie, um die Herabſetzung der Brotpreiſe zu verlangen. 
Auf die Vorſtellung, daß erſtlich dieſer Preis gegen⸗ 
waͤrtig gar nicht hoch ſey, und daß er zweitens nicht 
von der Verwaltung, ſondern vom Preiſe des Mehles 
abhaͤnge, kehrten jedoch die Handwerker ruhig wieder 
an ihre Arbeit zuruck, und man hoffte, die oͤffentliche 
Ruhe werde nicht weiter geſtoͤrt werden. 

Ueber die Unruhen in Nismes, welche (wie gemel⸗ 
det worden) teſegraphiſchen Nachrichten aus Lyon zur 
folge, am 2ten d. M. ziemlich geſtillt geweſen ſeyn ſol⸗ 
len, enthält der Precurseur de Lyon nach Briefen 
von dort vom 30. Auguſt folgende Details: „Die hie⸗ 
ſige antiproteſtantiſche Bewegung iſt durch Langſamkelt 
der Behörden bei der Organiſtrung der Nationalgarde 
verſchuldet. Die Leute, die ſich bei den Verfolgungen 
im Jahre 1815 auszeichneten, haben wieder Muth ges 
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faßt. Geſtern, am Sonntag, fingen ſie an, ſich zu ⸗ 
ſammenzurotten und in den Straßen zu ſchießen. Die 
überrumpelten Conſtitutionnellen erlitten Anfangs Vers 
luſte; fie verſammelten ſich, kaum einige Hunderte an 
der Zahl, mit ſchlechten Jagdgewehren, Heugabeln und 
Spießen bewaffnet, bildeten ſich in Compagnien und 


patrouillirten. Am Montag den 30ſten verſammelten 


ſich die aufruͤhreriſchen Haufen, uͤber 2000 Mann ſtark, 
in den nahen Weinbergen und verſchanzten ſich dort. 
um 2 Uhr verließen fie ihre Verſchanzung und griffen 
einen Poſten Conſtitutioneller an. Die Nacht machte 
dem Kampfe ein Ende; die Conſtitutionellen hatten: 


6 Mann an Todten und Verwundeten; der Verluſt 


der Unruheſtifter, welche die Flucht ergriffen hatten, iſt 
nicht bekannt. Am 2ten d. ſind auf den Eingang dies 
ſer Nachrichten in Lyon ſogleich zwei Bataillone des 
10ten Linien-Regiments auf dem Rhone eingeſchifft 
worden; am Zten ſollte ein Bataillon der Lyoner Na⸗ 
tionalgarde mit 2 Feldgeſchuͤtzen, gleichfalls nach Nismes 
aufbrechen. 

Dem Moniteur zufolge hat eine geſtern Abend hier 
eingegangene telegraphiſche Depeſche aus Nismes vom 
5ten d. berichtet, daß Alles dort vollkommen ruhig 
war. Die bedeutendſten Fabrikbeſitzer waren zuſammen⸗ 
getreten, um auf Mittel zu denken, den Arbeitern Ber. 
ſchaͤftigung zu geben. Die richterliche Behörde. war 
mit einer Unterſuchung gegen. die Urheber der in dem: 
vorhergegangenen Tagen ſtatt gefundenen Unordnungen⸗ 
beſchaͤftigt. i 

In Amiens, wo einige Unruhen ſtatt gefunden ha⸗ 
ben, iſt es den Gerichten gelungen, den tumultuarifchen: 
Auflaufen ſchnell ein Ende zu machen, indem die Ans 


ſtifter ſogleich vor das Zuchtpolizeigericht geſtellt wur⸗ 


den; vier derſelben wurden zu neunmonatlicher Ges 
fängnißſtrafe verurtheilt und ſogleich nach Lille geſchafft,, 
um hier ihre Strafzeit. abzuſitzen. Seitdem iſt dort. 
Alles ruhig ER 

Die unruhigen Bewegungen unter den Truppen in’ 
Metz ſcheinen, den neueſten Nachrichten zufolge, be⸗ 
ſchwichtigt zu ſeyn. Der General⸗Lieutenant Barrois 
hatte am 30ſten die Kaſernen beſucht und durch fein: 
ruhiges, aber entſchiedenes Auftreten die Ordnung wies 
der hergeſtellt; der Matre der Stadt unterſtuͤtzte ihn. 
in ſeinen Bemuͤhungen zur Wiederherſtellung der Ruhe. 
Aus Altkirch (Elſaß) ſchreibt man vom 2. Sept. :: 
Zahlreiche Abtheilungen aus franz. Dienſt verabſchiede, 


ter Schweizer Soldaten, ziehen, ſeit einigen Tagen: 


durch unſere Stadt nach ihrer Heimath zuruck. Auf 
morgen und folgende Tage find noch viele angekündigt.. 
Sie ſind in ſehr verſchiedener Tracht, und nur mittelſt 
dieſer Verkleidung haben viele derſelben. in einigen 
franz. Gegenden Aufnahme gefunden: Mehrere dieſer: 
Ausländer haben ſich an friedlichen Bauern, die fie auf, 
der Grenze getroffen, dadurch geraͤcht, daß fie ihnen: 
die dreifarbige Cocarde vom Hute geriſſen. Zu Baſel 
iſt ähnliches vorgefallen; allein die Stadtbehoͤrden has, 
ben. angelegentlichſt ſolchen. Ausfchweifungen. geſteuert,, 


und damit dergl. nicht neuerdings vorfaller,. for handen 
dieſelben beſchloſſen, alle aus Frankreich zuruͤckgeſandtem 
Schweizer⸗Soldaten, die etwa noch durch Baſel kom⸗ 
men, auf den. Dörfern herbergen zu laſſen. Dieſe 
Maßregel der Klugheit und guten Nachbarlichkeit ger 


reicht den Baſeler Behoͤrden zum Lob: 


Zu Alais find Unruhen ausgebrochen. Die Katli⸗ 
ſten organiſiren ſich. Aus Anduze ſandte man 25 De⸗ 
putirte hin, um ſich zu erkundigen, ob die Einwohner 
Unterſtüͤtzung noͤthig haͤtten. Die Karliſten, mit Meſ⸗ 
ſern bewaffnet, erwarteten ſie am Eingange der Stadt. 
Einer der Abgeordneten wurde verwundet. Die uͤbri⸗ 
gen zogen ſich zurück. 5 1 ? 
Der Messager des chambres berichtet: „Im De⸗ 
partement des Rhone, und namentlich in einem alten 
Adels-Capitel der Berge von Forez, beſteht in dieſem 


Augenblicke ein Sammelpunkt fuͤr Mitglieder der Con⸗ 


gregation. Von dieſem Punkte gehen alle Intriguen 


aus, welche die Entzuͤndung eines Aufſtandes im S 


den zum Zwecke haben. Jene im Jahre 1804 und 
1805 vom Pater Loriquet mit Genehmigung und uns 
ter dem unmittelbaren Schutze des Kardinals Feſch, 
damaligen Erzbiſchofs von Lyon, gegruͤndete Geſellſchaft, 
hat ſeit 25. Jahren tiefe Wurzeln gefaßt. Die Mit⸗ 
glieder derſelben nennen ſich nicht mehr Glaubensvaͤter, 
welchen Namen ſie angenommen hatten, um zu verber⸗ 
gen, daß ſie Jeſuiten waͤren, ſondern Laienbruͤder. Ihr 
Plan ſcheint dahin zu gehen, zunächft: den Süden in 
Aufruhr zu bringen und dann allmaͤlig bis zum Mit⸗ 


telpunkte Frankreichs hinaufzuſteigen. Man ſcheint die 


Größe dieſer Gefahren nicht zu kennen;, es iſt jedoch 
Zeit, ihnen vorzubeugen.“ 5 s 
Außer den bereits namhaft gemachten: teſtamentari⸗ 
ſchen Beſtimmungen hat der. Herzog von Bourbon: 
noch ſeinem Vetter, dem Fuͤrſten Ludwig von Rohan, 
2 Millionen, ſeinem alten Freunde dem Fuͤrſten von 
la Trémouille 1 Million, und feinem Teſtaments⸗Exe⸗ 
eutor, dem Baron v. Surval,, ½% Million vermacht. 
Der Herzog bat: Überdies allen feinen: Hausbeamten⸗ 
ihr Gehalt auf Lebenszeit gelaffen.- f 
Dem Temps zufolge hate der: Portugieſiſche Ger 
ſchaͤftstraͤger die von ihm ergangene Einladung an die: 
ausgewanderten Portugieſen, der auf, Terceira errichte⸗ 
ten. Regentſchaft den Eid der Treue zu. leiften,. zuruͤck⸗ 


genommen,, indem der bereits der Königin. Donna: 


Maria und der Verfaſſungs⸗Urkunde: geleiſtete Eid hin⸗ 
reichend ſey;. 

Herr Eynard iſt' vor einigen Tagen von einer nach) 
dend am Fuße der Pyrxenaͤen liegenden Bädern, unter⸗ 
nommenen Reiſe hierher zurückgekehrt: f 

Der: beruͤhmte Ober- Wundarzt. der alten: Armee 
Dr., Larrey / las in: der vorgeſtrigen Sitzung der Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften einen Bericht uͤber die Natur 
der Verwundungen in der drei Revolutions-Tagen vor; 
es erhellt: daraus,, daß in keinem der. vielen Feldzuͤge, 
denen dieſer Wundarzt beigewohnt hat, mit Ausnahme: 
des Aufſtandes in Kairo , die: Schußwunden ſo' gefaͤhr ⸗ 
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lich geweſen ſind, wie bei den Gefechten der drei Jull⸗ 
Tage. Der Grund davon liegt theils in der geringen 
Entfernung der in den Straßen Kaͤmpfenden, theils 
in der Beſchaffenheit der Ladungen; das Volk, dem es 
Häufig an Munition fehlte, ſchoß mit kleinen Marmor⸗ 
kugeln, wie ſie den, Kindern zum Spielwerk dienen, 
und anderen Gegenſtaͤnden, die ſich irgend zur Ladung 
eigneten. Ein halbes Duzend dieſer Marmorkuͤgelchen 
wurde der Akademie vorgelegt. Die Wunden, aus 
denen ſie gezogen worden, waren ſehr ſchwer und meiſt 
toͤdtlich; erſt am vergangenen Sonntage ſtarb ein Oberſt 
an einer ſolchen Wunde. Alle im Lazareth der vor⸗ 
maligen Garde vorgenommenen Amputationen find dar 
egen vollkommen gelungen, a N 
Ban hat im Seminar von Iſſy mehrere Faſten 
mit Silber entdeckt. Eine Patrouille der Nationals 
garde, die um 2 Uhr Nachts dort voruͤberkam, hörte 
in dem Seminar ein Geraͤuſch. Sie beſchlbß, in der 
Naͤhe Halt zu machen und ſah, nach einer Stunde 
einen Mann herauskommen. Dieſer wurde ſogleich 
verhaftet, und als der Lieutenant L — erkannt, der 
durch allerhand Ausfluͤchte die Patrouille zu entfernen 
ſuchte. Dies half indeß zu nichts; es mußte geoͤffnet 
werben und man fand 8 Kiſten, die mit koſtbarem 
Kirchengeſchier und mit Silber angefüllt und von den 
Seminariſten und Hrn. L. ſo eben eingepackt worden 
W Rom meldet man, daß vor die Bildſäule des 
Pasquino eine Schildwache geſtellt worden ſey, weil 
3 Nächte hintereinander dieſelbe mit einer dreifarbigen 


Fahne behangen worden war. 


FTT 
Der National meldet aus Algier vom 23ſten 
Auguſt: „Herr von Bourmont hat ſeit 4 Tagen die 
Kaſſaubah verlaſſen, um ſeinem Nachfolger Platz zu 
machen, und bewohnt jetzt als einfacher Privatmann 
ein von einem fruͤhern Dey erbautes ſehr zierliches 
Haus. Der Herzog von Escars, Befehlshaber der 
dritten Divifion der Erpeditions-Armee, hat Algier ins 
cognito verlaſſen und fih auf einem Kauffahrteiſchiffe 
nach Carthageua eingeſchifft. Unſere von dem kleinen 
Kriege mit den Beduinen ermuͤdeten Truppen, verlaſſen 
Oran und Bona und ziehen ſich auf hoͤheren Befehl 
hierher zuruck. Alle unſere Streitkraͤfte werden ſich 
m Algier concentriren. Es war davon die Rede, in 
jenen Kantonnirungen Winterquartiere zu nehmen, um 
im naͤchſten Fruͤhjahr den Feldzug nach einem neuen 
n wieder zu eroͤffnen. General Clauſel wird aber 
wahrſcheinlich andere Verhaltungsbefehle haben und den 
Krieg fortſetzen. Der Nuͤckzug unſerer Truppen aus 
Oran und Bona ſcheint den Arabern Muth gemacht 
zu haben. Der Bey von Titeri, der barfuß ſich dem 
Ober Befehlshaber unterworfen hatte, hat ihm jetzt in 
einem unverſchaͤmten Briefe den Krieg erklaͤrt. Dieſe 
orientaliſche Rodomontade ſetzt uns nicht in Schrecken, 
nur iſt zu beſorgen, daß dieſe neuen Feindſeligkeiten 
unſere Verbindungen mit dem Innern des Landes ab⸗ 


schneiden und uns daburch der Zufuhr von Lebensmit⸗ 


teln und Schlachtvieh berauben werden. — Der Ruf 


und das frühere Leben des General Clauſel geben der 


Armee große Hoffnung; er wird ſie wahrſcheinlich aus 
ihrer bisherigen Unthaͤtigkeit reißen; denn bis jetzt hat 
man ſich hier mehr mit Raub als mit Krieg beſchäf⸗ 
tigt. Ein Beiſpiel mag eine Vorſtellung davon geben. 
Ein junger Offizier, der in einem der Säle der Kaſſau⸗ 
bah zuerſt eingetreten wat, nahm ein Schmuckkäͤſtchen 
mit Diamanten von hohem Werthe in Beſchlag; er 
betrachtete eben mit Vergnuͤgen ſeine Beute, als der 
General C. ihm das Kaͤſtchen entreißt und ihm Vor⸗ 
wuͤrfe über ſein Betragen macht; daruͤber tritt ein 
Oberſt hinzu, der die Juwelen mit dem General thet⸗ 
len will. Nach großem Zanke unter den Praͤtenden⸗ 
ten behielt der General die Oberhand, indem er die 
Rechte des Löwen in der Fabel geltend machte. Der 
Dey verlangte fpäter die Herausgabe dieſes Schmuck 
kaͤſtchens, als eines Privateigenthums feines Harems. 
Der Oberbefehlshaber, von dem Dey bedraͤngt, ver⸗ 
ſicherte, vergebliche Nachſuchungen angeſtellt zu haben, 
und ließ Huſſein, der eine Eutſchaͤdigung verlangte, 
1,500,000 Fr. zahlen. Der Werth des Schmuckkaſt⸗ 


chens ſelbſt ſoll ſich wenigſtens auf 3 Millionen Fr. 


belaufen haben.“ 

Der Globe ſagt: „Man behauptet, es ſey Befehl 
292 die HH. Bourmont, Dennice und einige an⸗ 
ere Offiziere der Armee von Afrika zu verhaften. — 
Die Subſeriptionen in England find weit geringer, 
als man geſagt hatte. Die fuͤnf Millionen, von denen 
es hieß, daß fie bei Hrn. Laſitte angekommen feyen, 
belaufen ſich auf etwa 50,000 Fr.“ 8 
Das J. des Deb. bemerkt: „Die Regierung hat 
Nachrichten aus Algier vom 25. Auguſt erhalten. 
Die Operationen gegen Oran und Bona hatten einen 
vollkommenen Erfolg gehabt; die Flotte hat ſich dabei 
Ihres Rufes würdig gezeigt. Die Ankunft des General 
Clauſel, der Toulon am 2ten d. Mis. verlaſſen hat, 

wird von der Land⸗Armee mit Ungeduld erwartet.“ 


S pau ien. 

Zufolge eines Privatſchreibens aus Madrid vom 
19ten Auguſt, giebt es gegenwaͤrtig in Spanien vier 
verſchiedene Parteien: 1) Royaliſten, 2) Liberale, 
3) Carliſten, und 4) ſogenannte Mittelsmännet oder 
Gemaͤßigte (conciliators). Die Royaliften find zahl 
reich, aber bilden den unwiſſendſten Theil der Bewoh⸗ 
ner Spaniens; die liberale Partei iſt ſehr achtungs⸗ 
werth, und zaͤhlt Perſonen von Talenten und Einfluß, 
aber voll Mißtrauen unter einander, weshalb ihre 
Staͤrke rein theoretiſch iſt; die Carliſten (jo genannt 
von dem Infanten Don Carlos, deſſen Thronbeſteigung 
fie wuͤnſcht), machen die Inquiſitions- und Prieſter⸗ 
parthei aus, die durch ihren Einfluß und Reichthum 
die mächtigfte iſt; die Mittelsmänner oder Gemäͤßig⸗ 
ten, deren vornehmſter Ehrgeiz die Wohlfahrt ihres 
Vaterlandes iſt, bilden eben darum auch ſicherlich das 


kleinſte Haͤuflein; die vornehmſte Urſache, warum feine 
dieſer Parteien den Vorſprung gewinnt, iſt das Miß⸗ 
trauen, welches eine jede gegen ihre Anhaͤnger hat, 
und der Mangel an Einmuͤthigkeit, der unter Allen 
vorherrſcht. Der König hat bei den gegenwartigen 
Unftänden Umſicht bewieſen. Die Miniſter Calomarde 
und Zambrano riethen ihm, die k. Garden‘, die Pros 
vinzial⸗Truppen und 50,000 royaliftiiche, Freiwillige an 
die franzoͤſiſcht Grenze zu ſchicken. „Wenn ich dieſen 
Rath befolge — ſoll der Monarch erwiedert haben — 
ſo wuͤrde ich mich einem aͤhnlichen Schickſale, wie 
Carl X. ausſetzen, welches ich zu vermeiden entſchloſſen 
bin!““ Die Regierung hat Couriere an die Höfe von 
London, Wien, Berlin ꝛc. geſchickt, um durch ihre Ge⸗ 
fandten zu erfahren, wie die Politik dieſer Höfe gegen 
den neuen Koͤnig der Franzoſen beſchaffen ſey. Herr 
von Salmon ſagte dem diplomatiſchen Corps, daß die 
ſpaniſche Regierung fo lange eine vollkommene Nen⸗ 
tralität beobachten wuͤrde, bis die großen Maͤchte ihre 
Abſichten erklaͤrt haͤiten, zu gleicher Zeit aber, daß Se. 
Kathol. Maj. warte, der Herzog von Bordeaux werde 
zum König ausgerufen werden. Der brittiſche Ge⸗ 
ſauͤdte, Herr Addington, war beim Abgange des Brie, 
fes ſchon drei Tage lang zu la Granja geweſen, wo 
der Hof ſich damals aufhielt. Er ſtand auf gutem 
Fuße mit dem Juſtiz⸗Miniſter. i N 
Eng lan d. 

London, vom 5. Septbr. — Nach dem Intelli 
gence hätten Se. Majeſtaͤt mit dem Herzoge von 
We neuerdings mehrere Conferenzen uͤber die 
Civil-Liſte gehabt, in Folge deren die legtere um ein 
Viertel redueirt werden wuͤrde. f 

Die Einwohner von Brighton haben zur Ehre des 
Beſuchs des Koͤnigs und der Königin, vorgeſtern nicht 
weniger als 3950 Kindern ein Feſtmahl gegeben, das 
unſer geliebtes Herrſcherpaar mit ſeiner Gegenwart ver- 
herrlichte. Praͤcis zwet Uhr erſchienen die Königlichen 
Herrſchaften und fanden die Kinder ſaͤmmtlich ſchon 
an den vollgeladenen dreifachen Reihen Tiſchen geſetzt. 
Man kann ſich denken, mit welchen heitern Frühlings: 
geſichtern ſie empfangen wurden, auch rief die Königin: 
Ach, welch ein herrlicher Anblick! Es waren 3000 Kar- 
ten an folche vertheilt worden, die dieſes ſchoͤne Schau⸗ 
ſpiel mitgenießen wollten, und es heißt, daß dieſe Zu⸗ 
ſchauer nicht weniger als 2000 Pfd. mit Freuden zur 
Deckung der Koſten beigetragen haben. 

Obriſt Jones beſchuldigte in einem Schreiben, das 
er in das Morning-Chronicle einrücken ließ, den 
Herzog von Wellington förmlich der Mitwiſſenſchaft 
bei den Schritten der Regierung Karl X., die den 
Sturz deſſelben herbeifuͤhrten. Der Spectator bemerkt 
dazu, Obriſt Jones habe genug Gelegenheit gehabt, 
Kenntniß von dieſen Dingen zu erlangen, und ſey 
durchaus über den Verdacht erhaben, fie erfunden zu 
haben. In dem erwähnten Schreiben heißt es unter 
anderm: „Man hat den Herzog von Wellington nicht 


anzuklagen, die Polignaeſche Verwaltung gebildet, oder 
die Ordonnanzen vom 25. Juli entworfen oder gebil⸗ 
ligt zu haben; daß er aber von jeder beabſichtigten 
Maßregel unterrichtet war, daruͤber kann nicht der 
mindeſte Zweifel obwalten, und daß ſeine Sanktion ge⸗ 
ſucht wurde, iſt eben ſo gewiß. Nicht eine Sache 
ward projektirt, ohne ihm foͤrmlich mitgetheilt zu wer⸗ 
den, und daß er vollkommen im Vertrauen des hieſigen 
(franzoͤſiſchen) Botſchafters, fo wie des Fuͤrſten Polis 
gnac ftand, koͤnnen wir beſtimmt verſichern, ohne einen 
Widerſpruch befuͤrchten zu dürfen. , .. Wellington 
rieth blos, mit Vorſicht zu Werke zu gehen, gab ſich 
aber mit den wiederholten Verſicherungen zufrieden, 
das Volk werde ſich nicht widerſetzen; immer, wenn 
er Beſorguiſſe ausdruͤckte, ward ihm erwiedert: „Frank⸗ 
reich wird ſich nicht erheben; blos einige ſchlechte 
Leute werden widerſtreben; wir werden fie niederhal⸗ 
ten, die Armee iſt für uns, wir koͤnnen uns auf fie 
verlaſſen.“ 

Man glaubt hier noch immer, daß der Anklagezu⸗ 
ſtand der vorigen Franz. Miniſter, Dokumente zum 
Vorſcheine bringen werde, welche die aufgeregte Stims 
mung noch ſtaͤrker reizen dürften. Bei den beſten 
Wuͤnſchen der Franzoͤſiſchen Regierung, manche dieſer 
Dokumente zu unterdruͤcken, wird ſie ſich doch vermuth⸗ 
lich nicht fuͤr berechtigt halten, in einer ſo hoͤchſt wich⸗ 
tigen Sache willkuͤhrlich einzuſchreitenz fie muß der 
Gerechtigkeit freien Lauf laſſen. Kann der Beweis 
gefuͤhrt werden, daß die Polignaeſche Verwaltung von 
dem hieſigen Miniſterium, oder auch nur vom Premier⸗ 
Miniſter, confidentiell unmittelbare Zuſicherung von 
Unterſtuͤtzung erhalten habe, im Falle das Franz. Volk 
der abſoluten Autorität Karls X. nicht gehorchen möchte 
(was aber noch immer dem Britten unglaublich 
ſcheint), fo wird das ganze Wellington'ſche Miniſterium 
bei Eroͤffnung des Parlaments einen ſchweren Staud 
haben. 5 

Unter den zahlreichen Artikeln, welche die Londoner 
Blaͤtter aus und uͤber Belgien geben, bemerkt man 
folgende Aeußerung des Couriers: „Es iſt ſehr erfreu— 
lich zu ſehen, daß auch nicht der kleinſte Verdacht ges 
gen Frankreich, als ob es irgend die Niederlande auf 
reizte oder an ihrer Sache Theil naͤhme, vorhanden 
iſt. Dies beweiſt zu unſerm Vergnügen Frankreichs 
Rechtlichkeit, und die Aufrichtigkeit ſeines erklaͤrten 
Entſchluſſes, ſich nicht in die Angelegenheiten anderer 
Regierungen zu miſchen. Nach den ſchaͤndlichen Aus- 
ſchweifungen, welche zu Bruſſels Unehre dort vorge 
fallen ſind, wuͤrden wir uns nicht wundern, wenn ihm 
der Sitz der Regierung entzogen, und Gent oder 
Antwerpen zur Alternirung mit dem Haag zugelaſſen 
wuͤrden.“ i : 

Hieſige Blätter äußern: „Das von der Times mit: 
getheilte Spaniſche Manifeſt verliert immer mehr fein 
anſcheinendes Intereſſe. Es hat ſich namlich ergeben, 
daß dieſes Aktenſtuͤck, das von Herrn Arguelles ver« 


faßt worden und deſſen Original die Unterſchrift des 
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General Torrijos, ſo wie die eines andern geflüchteten 
Spaniers, trug, ſchon in dem Packete ſich befunden 
babe, das, wie zur Zeit gemeldet wurde, vor einigen. 
Wochen ein armer Fiſcher in der Themſe gefunden hat.““ 

Der Courier prüft. in einem weitläufigen. Artikel 


die Mittel, woruͤber die Conſtitutionnellen Spaniens, 


um ihren Zweck zu erreichen, verfuͤgen koͤnnen, und 
findet fie zu beſchraͤnkt, um den Erfolg ihres Unterneh⸗ 
mens zu ſichern; er raͤth dieſer Partei an, das Reſul⸗ 
tat der gemaͤßigten Maßregeln und die Wirkung der 
heilſamen Rathſchlaͤge von Seiten anderer Regierungen 


abzuwarten. „Kein vernuͤnftiger Mann,“ ſagt der 


Courier, „wird daran zweifeln, daß bei dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtande Europa's, der Koͤnig Ferdinand die 
Nothwendigkeit einſehen werde, liberale Conceffionen 
zu bewilligen; denn ſonſt wuͤrde, wenn das conſtitu⸗ 
tionnelle Syſtem ſich in Frankreich befeſtigt, der oͤffent⸗ 
liche Geiſt in. Spanien Boden. gewinnen und dort eine 
Veränderung durchaus nothwendig machen.“ 

Die Zahl der Ankommenden aus Frankreich, iſt fort⸗ 
während ſehr groß. Worgeftern. belief ſich die Zahl 


der Paffagiere von dort in Dover über 200 Perfonen 


unter Letzteren auch Hr. Manuel de Goroſtizza, Minis 
ſter der vereinigten Staaten von. Mexiko am. Groß⸗ 
br itanniſchen. Hofe. 
Nieder lan d e. 
Aus dem Haag, vom 9. September. — Das 


heutige Blatt des Staats⸗Courant enthaͤlt folgenden, 


dem Anſcheine nach, amtlichen Artikel: „Der Koͤnig,, 
der mit Unwillen die Fortdauer des Aufruhrs und des. 
Aufſtandes gegen die geſetzliche Autorität in. einigen 
Orten der Provinzen. Suͤd⸗Brabant und Luͤttich ver⸗ 
nommen, hat ſich,, in Erwartung des Reſultates der: 
von den auf den 1 4ten d. Mts.. zuſammenberufenen 
Generalſtaaten zu nehmenden Exwaͤgungen, fuͤr verpflich⸗ 
tet erachtet, gegen die fernere Verbreitung des Aufſtan⸗ 
des nach ſolchen Orten, wo durch den guten Geiſt der 
Einwohner Ruhe und Ordnung erhalten worden. find, 
fo. wie nach den Niederlaͤndiſchen Feſtungen, die kraͤf⸗ 
tigſten Maßregeln anzubefehlen, um auf dieſe Weiſe 
ſowohl die biedere Bevölkerung als die Bollwerke des 
Reiches gegen, die Aufruͤhrer zu: beſchirmen. Es find 
zu dieſem Endzwecke ‚any die befehligenden Offiziere, 
ſowohl der Feld⸗Truppen als der Beſatzungen, die ber. 


ſtimmteſten Vorſchriften ergangen, keine Vorkehrungen 


und Maßregeln zu verſaͤumen, die dazu dienen koͤnnen, 
Ruhe und Ordnung zu bewahren, ſo wie noͤthigenfalls. 
Gewalt mit, Gewalt; durch, die Macht: der Waffen zu. 
vertreiben. — Zunaͤchſt ſind auch die Gouverneure der 
Provinzen mit: Polizei- Vorſchriften verſehen worden, 
die unter Anderm den Zweck haben, dem zuvorzukom⸗ 
men, daß unruhige Menſchen, mit boͤswilligen Abſichten, 
Saaten der Zwietracht und des Mißtrauens ausſtreuen, 
und ſo das Gluͤck von ruhigen und wackern Buͤrgern 
untergraben. — Alle wohlgeſinnten Einwohner, die; 
mit. Treue und. von einem guten Geiſte beſeelt, ſich um: 


7 


der Geſetzgebung angehoͤrt. 


Geſetz und Ordnung ſammeln, koͤnnen dann auch ver 


ſichert ſeyn, daß ihr Eigenthum beſchirmt, ihre Rechte 


und Intereſſen nicht angetaſtet oder dem Frevelmuthe 
preisgegeben werden ſollen. 


Das Vertrauen auf den 
beſſern Theil des Niederlaͤnd. Volkes, welcher überall 


bei weitem die größere Zahl bildet, verbirgt dieſe Ver⸗ 


ſicherung.“ 

Aus Leyden ſchreibt man, daß ſaͤmmtliche Studi, 
rende der daſigen Hochſchule, 800 an der Zahl, der 
Behoͤrde ihre. Dienſte angeboten haben, um die Stadt, 
das Vaterland und den Koͤnig, wann und wo es noͤthig 
ſeyn ſollte, zu vertheidigen. Man wird ſich erinnern, 
daß im Jahre 1815 die Studirenden dieſer Univerſitaͤt 
ſich auf dieſelbe patriotiſche Weiſe benommen haben. 


Bruͤſſel, vom 8. September. — Unſere heutigen 
Blaͤtter enthalten die Koͤnigliche Proclamation. Die 
Gazette de Pays Bas äußert ſich mit Bezug darauf: 
„Dieſe Proclamation ſpricht überzeugend die wohlwol⸗ 


lenden und großmuͤthigen Geſinnungen des Koͤnigs aus; 


er thut Alles, was die Attribute des conſtituttonnellen 
Koͤnigthums geſtatten, verſpricht aber außerdem noch, 
den Generalſtaaten alles zur Entſcheidung vorzulegen, 
was des Koͤnigs Befugniſſe uͤberſteigt, was dem Reiche 
Dieſe Trennung kann nicht 
anders als durch Mitwirkung der drei Gewalten ber 
wirkt werden, welche das Grundgeſetz inſtituirt hat. 
Jetzt iſt die Pflicht aller guten Bürger, aller Familien⸗ 
haͤupter, aller an der Wiederkehr geſellſchaftlicher Ord⸗ 
nung betheiligter Perfonen die Gemuther zu beruhigen, 
jeden Einzelnen zu feiner gewohnten Beſchaͤftigung 
zurückzuführen, uͤberall Vertrauen zu begruͤnden, damit 
die aus unſern. Mauern entflohenen Fremden wieder 
zu uns kehren. Gebe der Himmel, daß die Koͤnigliche 
Proclamation ſegensvolle Wirkung aͤußere!““ 

Folgende Bekanntmachung iſt erſchienen: „S. K. H. 
der Prinz Friedrich der Niederlande, hat den Herren 
Baron. Vanderlinden von Hooghvorſt und Gendebien, 
welche an ihn abgeſchickt wurden, die Verſicherung ge⸗ 
geben, daß die in Tervueren und zu Kortemberg kan⸗ 
tonirenden Truppen den Befehl bekommen haben, Ter⸗ 
vueren ſogleich und Kortemberg morgen fruͤh zu ver⸗ 
laſſen. Der Prinz hat auch aufs neue die Verſiche⸗ 
rung ertheilt, daß weder in Löwen, noch in. Brüffel 
Truppen einruͤcken ſollen. Er hat außerdem angekuͤn⸗ 
digt, daß die im Lager von Vilvorden ſtehenden Trup⸗ 
pen. unverzüglich verlegt. und in Cantonnements hinter 
dieſer Stadt vertheilt. werben. follen.. 

Bruͤſſel, den 6. September 1830. 

g Fuͤr den. Kommandant der Buͤrger⸗Garde, 

Ph. Lebrouſſart.““ 

Das Journal de la Belgique meldet unterm 7ten d. 
Geſtern um 2 Uhr hat im Parke die Revue der Buͤr— 
gergarde ſtatt gefunden, die mit vieler Ordnung deſilirt 
hat:. Ungluͤcklicherweiſe wurde die Revuͤe gegen das 
Ende derſelben durch einen anhaltenden Platzregen ger 
fiört,. In der. Stadt herrſchte um dieſelbe Zeit die: 


/ 


größte Aufregung. Die Kommandanten der Bürgers 
Garde hatten naͤmlich am Sonntage erfahren, daß die 
Straße von Löwen bei Kortemberg und Tervueren 
durch Truppen⸗Corps abgeſchnitten werde; fie ſandten 
daher noch am nämlichen Abende den Major Vander⸗ 
meere nach dem Hauptquartiere des Prinzen Friedrich 
in Vilvorden. Se. Koͤnigl. Hoheit erklärte ſich bereit, 
die Truppen von jenen beiden Punkten zuruͤckzuziehen 


und den Pallaſt von Tervueren einzig und allein von 


den Buͤrgern bewachen zu laſſen. Als nun geſtern 


fruͤh um 7 Uhr ein nach Tervueren geſandtes Buͤrger⸗ 
Detaſchement dahin kam, fand es den Ort noch von 
Kavallerie beſetzt; dies wurde hierher durch 
angezeigt, und nach dem Empfange eines darauf neuer; 
dings an den Prinzen Friedrich geſandten Expreſſen, 
gab Se. Koͤnigl. Hoheit dem Herrn Pletinckr den Ber 
fehl, den Pallaſt von Tervueren, raͤumen zu laſſen. 
Ehe dies jedoch hier bekannt wurde, hatte ſich in der 
Stadt das Gericht verbreitet, daß die nach Tervueren 
geſandte Buͤrgergarde umzingelt worden ſey, daß die 
Luͤtticher⸗ | 
ng worden, wobei ihnen zwei Kanonen abges 
nommen ſeyn ſollten u. ſ. w. Man rief: „Zu den 
Waffen!“ und ungefähr 300 Mann Buͤrgergarden, 
Luͤtticher und Arbeiter mit Stoͤcken ſtroͤmten zum Thore 
von Namuͤr hinaus. Da man den wahren Zuſtand 
der Sache noch nicht kannte, ſo ſtellten ſich, um 
Unordnungen zu verhuͤten, der Baron v. Hooghvorſt 
und Hr. Van de Weyer an die Spitze der Bewegung. 
In Auderghem hielt der Letztere eine Anrede an die 
Leute, worin er fie beſchwor, die Antwort des Prinzen 
erft abzuwarten. Und wirklich kam auch in demſelben 
Augenblicke Hr. Pletinckr mit dem Befehle an, wonach 
die Truppen aus Tervueren ſich zuruͤckziehen ſollten. 
Dies beruhigte ſogleich die Gemüther, und die Leute 
gingen ſaͤmmtlich nach der Stadt zurück. Heute früh 
haben ſich die in Vilvorden verſammelt geweſenen 
Truppen in Bewegung geſetzt und den Weg nach 
Antwerpen eingeſchlagen.“ = 
Hieſige Blätter zählen, daß der Baron von Staſ⸗ 
ſart, als er ſich mit putat r na 
dem Haag begeben wollte, bei ſeiner Ankunft mit dem 
Dampfboote in Rotterdam von dem auf dem Quai 
verſammelten Volke mit dem Geſchrei: „Nieder mit 
Staſſart! Wo iſt er, wo iſt er!“ empfangen worden 
ſey. Um feine Kollegen keiner Gefahr auszuſetzen, 
habe Herr von Staſſart ſogleich ausgerufen: „Hier 
bin ich!“ wodurch die Menge für einen Augenblick be, 
troffen worden ſey. Indeſſen habe ihn ein aufgeregter 
Haufe bis nach dem Haag verfolgt, wo er neue Unan⸗ 
nehmlichkeiten erfahren und ſich daher raſch zur Ab⸗ 
teife entſchloſſen habe. Vorher habe er jedoch dem 
Miniſter Baron de Mey van Streefkerk folgendes 
Schreiben überſandt: „Mein Herr Baron! Ich 
tam mit demjenigen Vertrauen, das mir mein Betta⸗ 
gen, meine loyaleu Abſichten und meine Hingebung 
fur das Vaterland einfloͤßten, um bei Sr. Majeftät 


Eſtaffette 


die ſich nach Bruͤſſel begeben wollten, daran 


der Deputation aus Namur nach 
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eine ehrenvolle Miſſion zu erfüllen; dunkle Gerüchte 
jedoch, die mir uber die Stimmung der Gemuͤther 
hier von mehreren Seiten zugekommen ſind, und ein 
ziemlich lebhafter Auftritt bei meiner Reiſe durch Rot⸗ 
terdam laſſen mich befürchten, daß ich hier zu boͤswil⸗ 
ligen Unordnungen, denen leicht neue Unruhen in Del 
gien folgen duͤrften, ein Vorwand ſeyn koͤnnte. Ich 
glaube daher, mehr im oͤffentlichen Intereſſe als zu 
meiner eigenen Sicherheit, meinen Kollegen allein — 
und zwar auf ihren Rath — den Auftrag überlaffen 
zu muͤſſen, dem Koͤnige reſpektvoll die Adreſſe von 
Namuͤr zu uͤberreichen. Ich habe die Ehre ze. 
Im Haag, den 3. September 1830. 
Der Baron v. Staſſart.“ 


Der Buͤrgermeiſter und die Schoͤppen von Brüffel 
haben neuerdings bekannt gemacht, daß, außer der fuͤr 
immer aufgehobenen Mahlſteuer und der fuͤr jetzt nach⸗ 
gelaſſenen Schlachtſteuer, alle ſtaͤdtiſchen Abgaben nach 
wie vor, und zwar unter dem Schutze der Buͤrger⸗ 
Garde, erhoben werden wurden. 

Dieputationen von Soignies, Aloſt, Genappes und 
Charleroy ſind hier angekommen, um der Stadt Bruͤſ⸗ 
ſel ihren Beiſtand anzubieten. 7 

Die Stadt Tournay hat eine Ähnliche Adreſſe, wie 
mehrere andere Städte, an Se. Majeſtaͤt erlaſſen. 
Am Zten d. find Truppen in die Citadele einquartiert 
worden. Dies geſchah, wie man verſichert, um die 
beſtaͤndigen Streitigkeiten zu verhuͤten, die in den Ka⸗ 
ſernen dort zwiſchen den Hollaͤndern und Belgiern 
vorfielen. ; 2 \ 

„Man fragt ſich,“ ſagt das Journal de la Bel- 
gique, „wie es mit der Staatsſchuld gehalten werden 
ſoll, wenn in der Verwaltung, in der Geſetzgebung 
und in den Finanzen der beiden Theile des Koͤnigreichs 
eine Trennung ſtatt findet. Wir ſehen in dieſer Hin⸗ 
ſicht keine Schwierigkeit; wir glauben nämlich, die 
Schuldenlaſt wird unter die nördlichen und ſuͤdlichen 
Provinzen auf eine verhaͤltnißmaͤßige Weiſe getheilt 
werden, wogegen die Kolonieen beiden gemeinſchaftlich 
verbleiben wuͤrden.“ 8 Fr ; 

Das Amſterdamſche Handelsblatt ſpricht von einer 
Adreſſe, welche die Einwohner von Amſterdam an den 
Koͤnig richten wollen, um ihn zu bitten, daß er der 
Trennung von Holland und Belgien ſeine Einwilligung 
geben moͤge. 5 


Antwerpen, vom 6. Septbr. — Im hieſigen 
Journale lieſt man: „Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe 
Stadt zu einer wichtigen Beſtimmung berufen iſt. 
Wir haben ſchon geſagt, daß das Intereſſe der Monar⸗ 
hie, den König in unſere Mauern rufe, und wir glau⸗ 
ben, daß Se. Majeftät hier erwartet wird. Von einer 
andern Seite ſcheint die Verfammlung der General⸗ 
ſtaaten im Haag unmoͤglich, indem der groͤßte Theil 
der Repraͤſentanten des Südens ſich nicht dahin bege⸗ 
ben würde, Wir ſagen das Naͤmliche von Bruſſel, 
wo jene des Nordens nicht erſcheinen duͤrften. Hierzu 
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bedarf es einer ruhigen Zwiſchenſtadt, die alle Elemente 
der Sicherheit und Freiheit darbietet, und wo jeder 
Mepraͤſentant feine Meinung, welche fie auch ſey, in 
voller Sicherheit entwickeln kann. Dieſe Stadt iſt 
Antwerpen, die einen unvergaͤnglichen Ruhm dadurch 
erlangen wird, daß ſie in Mitte allgemeiner Angſt ein 


ſicherer und unverletzlicher Ort für die Perſonen, für 


das Eigenthum und fuͤr alle Meinungen bleiben wird.“ 
Ein Adjutant des Prinzen von Oranien iſt heute 


Morgen nach Bruͤſſel hier durchpaſſirt. 


R u ß lan d 
St. Petersburg, vom 4. September. — Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer haben unterm 6ten v. M. an den 
Generals Adjutanten, General⸗Lieutenant Uſchakow II., 


folgendes guädigftes Reſeript erlaſſen: „Herr General, 
Adjutant Uſchakow II.! 


Mit dem Wunſche, Ihren 
vieljaͤhrigen und ausgezeichneten eifrigen Dienſt zu ber 


kohnen und inſonderheit meine Erkenntlichkeit dafuͤr 


zu bezeugen, daß Sie ſich im Verlaufe von mehr als 
30 Jahren unabläffig an meiner Seite befunden has 
ben, ernenne ich Sie mit beſonderm Vergnügen zum 
Ritter des St. Alexander⸗-Newski⸗Ordens, deſſen In⸗ 
ſignien ich Ihnen hierbei mit dem Befehle uͤberſende, 
ſie anzulegen und den Statuten gemaͤß zu tragen. 
Verbleibe Ihnen wohlgewogen. 
(gez.) Nikolas.“ 


Odeſſa, vom 28. Auguſt. — Der Feldmarſchall 
Graf Paskewitſch von Eriwan iſt am 12ten d. auf 
der Ruͤckkehr von St. Petersburg nach Tiflis durch 
Noſtoff am Don gereiſt. 


ch weden. 

Stockholm, vom 3. September. — In der erſten 
Audienz, die der braſtlianiſche Gefchäfsträger Herr 
v. Loureiro bei Sr. Majeſtaͤt hatte, uͤberreichte er 
Ihnen Namens feines Kaiſers die Decoration des Or, 
dens Peters I., welchen derſelbe unſerm Könige vers 
liehen hat. Ferner hat er fuͤr den Kronprinzen das 
große Band des ſuͤdlichen Kreuzes, fuͤr die Kronprin⸗ 
zeſſin das große Band des Roſen Ordens, für den 
Kammerherrn des Kronprinzen, Freiherrn v. Stedingk, 
(welcher von hier abgeſandt geweſen, die Kaiſerin dei 
ihrem Abgange aus Europa zu beglückwuͤnſchen) die 
Decoration als Commandeur des ſuͤdlichen Kreuzes, 
auch fir die Königin und die Kronprinzeſſin papillons 
en diamant von der größten Schoͤuheit uͤberbracht. 


ie de n. 
* Privatbriefen aus Dresden vom 14ten d. M. 


zufolge, war daſelbſt an dem gedachten Tage durch oͤffent⸗ 


lichen Anſchlag bekannt gemacht worden, daß Se. Mah. 
der Koͤnig von Sachſen im Einverſtaͤndniß mit ſeinem 
durchlauchtigen Bruder, dem Prinzen Mär, deſſen Sohn 
Bas Prinzen Friedrich zum Mitregenren angenommen, 
abe. 


* j “ } u . * 4 n 1 


In Paris wird jetzt ein Stuck gegeben, bei dem 
das ganze Publikum beſtaͤndig in lauteſtes Lachen aus 
bricht. Ein Höfling von Carl X. iſt krank; der Arzt 
giebt ihm eine Medizin; man vergreift ſich, und giebt 
ihm eine Opiumflaſche. Der Mann verſchlaͤft 10 Tage. 
Es find grade die, in welchen die letzte Revolution 
vorgeht. Der Bediente tritt mit der dreifarbigen Kos 
karde herein u. ſ. w.; kurz es treten die komiſcheſten 
Gegenſaͤtze des alten Hoflebens mit der neuen Ordnung 
der Dinge in raſcher Wechſelwirkung vor die Augen 
der Zuſchauer. f f 


Am 1. September fand man auf den wuͤrtemb. Mar⸗ 
kungen von Feldſtetten, Zainingen, Donnſtetten sc. auf 
der Alb, Eis, ſo daß das Erdtoffelkraut und Oehmdgras 
erfroren und letzteres wegen des Eiſes, Morgens nicht 
gemaͤht werden konnte, 


Entbindungs Anzeige. 

Die heute Nachmittag 5 Uhr erfolgte gluͤcklicht 
Entbindung meiner geliebten Frau von einem geſunden 
Knaben beehre ich mich Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Reichwald den 14. September 1830. 

Joſeph Heider. 


Todes, Anzeige b 
Der Tod, ein Engel des Friedens, rief aus der 
Dunkelheit des irdiſchen Lebens zum ungetruͤbten Lichte 
der Vollendung, unſern innig verehrten Gatten und 
Vater, den Kaufmann Carl Gottfried Haupt, hier⸗ 
ſelbſt. Die Folgen eines ihn am Abend des 8. Sep⸗ 
tember betroffenen Schlagfluſſes, endeten heute Morgen 
um 3 Uhr auf eine ſehr fanfte Weiſe fein uns überaus 
theures Leben in dem ehrenvollen Alter von 72 Jahren 
8 Monaten. Entfernten Freunden widmen dieſe hoͤchſt 
ſchmerzliche Anzeige zur guͤtigen Theiluahme 
Wuͤſtewaltersdorf den 14. September 1830. 
Die tiefbetruͤbte Wittwe, Kinder und 
Schwiegerkinder. 
ä ———Iä HD—ůů—— K —-¼— 
Theater Nachricht. 


Sonnabend den 18ten, zum erſtenmale: Jrrthum 


in allen Ecken. Luſtſpiel in 5 Akten nach 
Schroͤder, von H. Schmelka. Herr Beckmann, 
vom Koͤnigſtaͤdter Theater zu Berlin, Hanns von 
Ullersdorf, als letzte Gaſtrolle. Vorher: Neue 
Symphonie (in D) von A. Heſſe; aufgeführt 
unter der Leitung des Componiſten. 

Sonntag den 19ten: Die ſchwarze Frau. Paro⸗ 
die der Oper „die weiße Frau,“ von Boyeldieu, 
225 4 Aufzuͤgen, von K. Meist, Muſik von Adolph 

2 er. 


Beilage 


In W. G. Korws Buchen. fe zu Haben: 


Betrachtungen über die Finanzen und, die Ge⸗ 
werbe im preußiſchen re 1 durch die 


Schrift des Herrn. G. Ferber über 
Preußens gewerblichen und bn Zuſtand. 
gr. 8. Berlin. br. 10 Sgr. 
Boos, M., Predigten auf alle Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage im Jahre. Herausgegeben von J. Goßner. 
2r Thl. gr. 8. Berlin. 1 FNrhlr. 15 Sor. 
Her mbſtaͤdt, S. F., Grundriß der Technolo⸗ 
gie; oder Anleitung zur tationellen Kenntniß und 
Beurtheilung derjenigen Kuͤnſte, Fabriken, Manu⸗ 
fakturen und Handwerke, welche mit der Kameral⸗ 
und Polizeiwiſſenſchaft „ fo wie mit der Landwirth⸗ 
ſchaft in naͤchſter Verbindung ſtehen. Zum Ger 
brauche akademiſcher Vorleſungen und zur Selbſtbe⸗ 
lehrung ꝛc. 2te völlig umgearb. und verm. Auflage. 
2 Theile. gr. 8. Berlin. 4 Kthlr. 10 Sgr. 
Neichard's Paſſagier auf der Reiſe in Teutſch⸗ 
land, der Schweiz, nach Venedig, Amſterdam, Paris 
und Petersburg. Mit beſonderer Beruͤckſichtigung 
der vorzuͤglichſten Badeoͤrter, der Gebirgsreiſen, der 
Donau- und Rheinfahrt. Ein Reiſe⸗Handbuch 
fuͤr Jedermann. 7te Auflage, ganz umgearbeitet, 
berichtigt und vermehrt von Dr. F. W. Streit. 
2 Theile. Nebst einer neuen Poſtkarte. 8. Berlin. 
gebn. 3 Rthlr. 8 Sgr. 


8 Sicherheits: Polizei. 
Steckbrief. Der jüdifhe Handelsmann Salomon 
Lewy, ſo wie deſſen drei Soͤhne Jacob, Iſage und 
Heymann Lewy aus Schlichtingsdeim, im Großher⸗ 
zsꝗſqrͤgthum Poſen, welche in Dittmannsdorff, Walden⸗ 
burger Kreiſes, am iften September dieſes Jahres 
einen bedeutenden Leinwand⸗Diebſtahl veruͤbten, indem 
ie fie ich unter dem Vorwande großer Waaren⸗Beſtellun⸗ 
gen in ein NWaaren » Gewölbe eindraͤngten, haben ſich 
mit Zurüuͤcklaſſung zweier, zuſammen mit drei Pferden 
beſpannten Wagen, der darauf n Sachen und 
ihres vorgeblichen Kutſchers Salomon Benjamin aus 
Schlichtingsheim, der e und Haft durch die 
Flucht entzogen, und da dieſelben außerdem verdächtig 
find, auf ihrer Reiſe von Schlichtingsheim über Bunzlau 
in die hieſige Gegend noch andere aͤhuliche Diebercyen 
veruͤbt zu haben, ſo werden ſaͤmmtliche reſp. Polizei 
und andere Behoͤrden hiermit dienſtergebenſt erſucht, 
auf dieſe nachſtehend ſignalifirten Perſonen auf das 
Ne ge vigiliren und ſolche im Betretungsfalle 
ſicher geſchloſſen an uns ſchleunigſt abliefern zu laſſen, G 
uns aber von etwanigen andern Diebſtaͤhlen der ber 
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Penne au No. 219, der privilegirten Soleſiſchen Zeitung. 
8 Vom 18. September 1830. 


zeichneten Ineulpaten in der gedachten Art alles 
Nachricht zu geben. 
Schweidnitz den Iten September 1830. f 
Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Inquiſitoriat. 
Signalement. Der Handelsmann Salomon 
Lewy aus Schlichtingsheim, iſt 50 bis 55 Jahr alt, 
moſaiſcher Religion, 5 Fuß 6 Zoll groß, hat blond 
graulichen Backenbart, aͤhnliche Dane iſt von zienis 
lich ſtarkem Körperbau und war zur Zeit der Entwei⸗ 
chung mit einem grünen ſchon etwas abgetragenen 
Kalmuckrock, ſchwarz tuchener Weſte, zeugnen Bein⸗ 
kleidern, ſchwarz tuchener Muͤtze und zweinaͤthigen 
Stiefeln bekleidet und traͤgt er bisweilen eine Brille. 
Deſſen aͤlteſter Sohn Jacob Lewy, iſt ungefaͤhr 
30 Jahr alt, moſaiſchen Glaubens, mittlerer Statur, 
hat ein ziemlich volles Geſicht, braune Haare und war 
zur Zeit der Entweichung mit einem blau tuchenen in 
grau glänzenden Rocke, ſchwarz tuchenen Weſte, grau 
tuchenen Hoſen, ſchwarz ſeidenen Halstuche, einer 
weiß zeugenen Muͤtze und mit Halbſtiefeln bekleidet. 
Der zweite Sohn Sfaae Lewy, iſt gegen 25 bis 
26 Jahr alt, moſaiſchen Glaubens, ebenfalls von 
ziemlich ſtarkem Koͤrperbau, mittlerer Statur, hat ein 
volles Geſicht, breite Naſe, dunkelbraune Haare und 
Bart und war zur Zeit der Entweichung mit einem 
blau tuchenen bereits abgetragenen in das grauliche 
fallenden Node, einer ſchwarz tuchenen Weſte, grau 


tuchenen Hoſen, mit einem ſchwarz ſeidenen Halstuche 


und kurzen Stiefeln bekleidet. ' ; 
Der dritte Sohn Heymann Lewy endlich, if une 
gefahr 22 Jahr alt, von ziemlich ſtarker aber mittlerer 
Statur, vollen Geſichts und war zur Zeit ſeiner Ent⸗ 
weichung mit einem braun tuchenen Ueberrode, zeuge⸗ 
nen Sommer Beinkleidern, mit einem ſchwarz r 
Halstuche und Halbſtiefeln bekleidet. ur s 


Oeffentliche, Vorladung, 

In der Gegend von Cranuwitz r Haupt Se 
Bezirk. Ratibor, 
diverſen baumwollenen tuhl⸗Wagren von e 
78 Pfund 4 Loth angehalten und in, ee, 
men worden. Da die Einbringen dieſer Inne: 
entfprungen und dieſe, ſo wie die Eigent 1 8 der⸗ 
ſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 58 
Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
vier Wochen und ſpaͤteſtens am 16ten Oktober c. 
ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Stener⸗Amte zu Ratibor zu 
melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche au die in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen der Zeſetz⸗ 
widrigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten 
Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu ee daß die Cenſtscation 


* 
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find zwei Packen mit 13 Stu ich, 
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der in Beſchlag genommenen Waaken 
mit deren Erlös nach Vorſchrift der G 
verfahren werden. en den ng ee 
er Geheime Fi N Provinzial _ 
t- Piesäluaad — 
; In deſſen Vertretung: Lange. 
Oeffentliche Vorladung. 
In der Nacht vom 1 ten zum 17ten July c. ſind 
zwiſchen Tarnowitz und Trockenberg auf einem Neben— 
wege im Graͤnzbezirke, 5 Stuͤck Ochſen, 1 Kuh und 
23 Stuͤck Schaafvieh, von den Graͤnzbeamten in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. Da die Eiubringer dieſer 
Gegenſtände entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigen⸗ 
thümer derſelben unbekannt find, fo; werden dieſelben 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb vier Wochen und ſpaͤteſtens am 19ten 
October c. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche 
an die in Beſchlag genommenen Obfeete darzuthun, 
und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſel⸗ 
ben und dadurch veruͤbten Gefälle Defraudation zu vers 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrti, 
gen, daß die Confisration der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift 
der Geſetze werde verfahren werden. 82 18 N 
Breslau den 2ten September 1830. 
a Der Geheime Ober Finanz Rath und Provinzial, 
Steuer⸗Director. u 
4 5 Jun n Vertretung: Lauge. 
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« 
Wiel 


f 1 Vorladung. 2 
In dem Walde bei Reichenforſt auf einem Neben⸗ 
wege im Graͤnzbezirke, find 1 Centuer 95 Pfund rohes 
geinengarn, von den GranzaufſichtsBeaimten angehal⸗ 
ten und in Beſchlag genommen worden. Da die Ein⸗ 
bringer diefer Gegenftände. entſprungen und dieſe, ſo 
wie die Eigenthümer derſelben unbekannt find, jo wer⸗ 
den dieſelben hierdurch oͤffeutlich vorgeladen und ange 
wieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens 
am 19ten Oetober c. ſich in dem Königl. Haupt; 
Zoll⸗Amte zu Mittelwalde zu melden, ihre Eigenthums⸗ 

te in Beſchlag genommenen Objeete 
darzuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbrin⸗ 
ung derſelben und dadurch verübten Gefälle Defraudas 


on zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber 
zu gewärtigen, daß die Eonfiscation der in Beſchlag: 
gene Waaren vollzogen und mit deren Erlös 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den 2ten September 1830. riglin 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 
Ae. Steuer Director. 5 


Lange. 


rt In n Vertretung: 
FF Fa eh ER Sie 
Das hierſeſbſt auf der Tſcheppine No. 13. des 


Hypothekenbuchs, neue No. 59. belegene Grundſtuͤck, 
den Erbſaß George e gehörig, ſoll 
im Wege der nothwendigen 


u vollzog Wenne Die gerichtliche Taxe v 
eſetze werde 


ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, 


ubhaſtation verkauft wer⸗ 


n vom Jahte 1830 beträgt 
nach dem Materꝛalienwerthe 1088 RNthlr. 25 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 1597 Rehlr. 
Sar. 8 P.. Der Bietungs⸗ Termin ſteht. 
2Zſten November Vormittags um 11 Uhr 
vot dem! Herrn JuſtizRathe Schutz im Partheien⸗ 
Zimmer No. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zah⸗ 
kungs und Deſitzfahige Kaufſuſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen: 
daß der Zuſchlag au den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn Feine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kaun beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. a 
Breslau den Item July 1830, Fre 
KRoöuhigliches Stadt Bericht. 
Subhaſtations Patent. 


Das auf der Ufergaſſe in Neuſcheitnig No. 14. des 


Hypotheken⸗Buchs, neue No: 40. belegene Haus, dem 
verſtorbenen Kaufmann Flatau gehoͤrig, fol’ im Wege 
der nethweudigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1830 betraͤgt nach dem 
Materialien ⸗Werthe 7611 Rthlr. 12 Sgt. 6 Pf, 
nach dem NutzungsErtrage zu 5 pCt. aber 3714 Rthlr. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 25ſten November c. 
am 26ſten Januar 1831 und der letzte am 24ſten 
Marz 1831 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Hrn. JuſtizNathe Beer im Partheien Zimmer No. 1. 
des Königl. Stadt ⸗Gerichts an. Zahlungs und befisfähige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſen Ter⸗ 


minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu er⸗ 


klaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anz 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtatte eingeſehen 
werden. Breslau, den 25ſten Auguſt 1830. 
Das Königliche Stadt⸗Gexichk. 


Mee eee reer 
Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Residenz 
iſt über den Nachlaß des geweſenen Schiffseigenthümers 
und Hausbeſitzers Johann Gottlieb Schöbitz, heute 
der ConenksProzeß eröffnet worden. Es werden daher 
alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geldern, Effeeten, Waaren und anderen Sachen 
oder an Briefſchaften hinter ſich oder an denſelben 
N hierdurch aufge⸗ 
fordert, weder an ihn, noch an ſonſt Jemand das 
Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches 


dem unterzeichueten Gericht ſofort anzuzeigen und die 


Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer 
daran habenden Rechte, in das ſtadtgerichtliche Depo⸗ 
fir einzuliefern. 
wider dennoch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt 
Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet würde, fo 
wird ſolches für nicht geſcheyen geachtet und zum Beſten 


Wenn dieſem offenen Atreſte zu⸗ 


ber Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer aber 


etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem 


noch ſeines daran habenden Unterpfands und anderen 
Rechts gaͤnzlich verlaſtig gehen. 

Breslau den Iffen September 1830. 8 

Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 

— Dekan n t mach un g, 
wegen Verpachtung zweſer Straßen⸗ 
„e: t Düne Plätze.. 

Es ſoll der Straßen dunger, welcher auf den Dünger 
platzen 1) vor dem Ohlauet Thore und 2) vot dem 
Ziegel Thore abgeſchlagen wird, auf die zwei Jahre 
vom iſten Januar 1831 bis letzten December 1832 
anderweit, durch oͤſfentliche Lieitation verpachtet werben. 
Hierzu ſteht auf den 8. OHetobet d. J. Vormtit 
tags um 40 Uhr ein Termin an, in welchem eakions⸗ 
ſähige Pachtluſtige ſich auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ 


* 


ſaal einzufinden haben. Die Pachtbedingungen konne 
bei dem Rathhaus Juſpector Klug eingeſehen werden. 
Breslau, den, 7ten September 1830. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
27 eee eren e e 8 
ermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. 
E i che ln V e rk a u f. 7 2 °F 


c 4 
u, + 


2 
Donnerſtags, den 30ſten d. M. Vormittags 10 Uhr, 
ſollen die Eicheln im Altſcheitniger Walde an den 
Meiſtbietenden verkauſt werden. Kaufluſtige haben ſich 
in gedachtem Termin am dieſſeitigen Eingange des 


Waldes einzufinden, daſelbſt von dem Stadt: Baus 
Inſpector Bernhard die Verkaufs; Bedingungen zu 
vernehmen und ihre Gebote abzugeben. Bemerkt wird 
hier nur noch: daß die Eicheln nur zum Auſteſen, 
nicht aber zum Anfhüren mit Vieh, verkauft werden. 
Breslau den 14ten September 1830. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
i 8 2 verordnete rt 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Naͤthe. 
— Dekaunt machung. 
Seitens des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt «Gerichts 
werden nachſtehend aufgeführte Depoſttal⸗Maſſen, 1) die 
Ehriſtian Berger ſche Maſſe per 41 Rihlr.; 2) die 


Thorſchreiber Feikeſche Maſſe per 28 Rihlr. 27 Sgr.; 


3) die Ludwig Rofner ſche Maſſe per 62 Athlr. 
3 Sgr. 3 Pf.; 
Wolfſche Maſſe per 591 Rihlr 16 Sgr.; wenn ſich 
die Eigenthuͤmer oder deren Erben nicht binnen vier 
Wochen zur Empfangnahme melden, in Folge der Aller⸗ 
boͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 13ten Maͤrz 1830 aus 
der Depoſlten⸗Kaſſe zur allgemeinen Juftiz⸗ Officianten 


Wittwen⸗Kaſſe abgeliefert, die Zinſen zur Unterſtuͤtzung 


von Wittwen verwendet, die Capital-Summe dagegen 
zu jeder Zeit den, ſich zum Empfang meldenden, und 
bei dem unterzeichneten Gericht gehörig legitimirenden 
Eigenthuͤmern oder deren Erben unverweigerlich zuruͤck⸗ 
gezahlt werden. 


Königl. Preuß, Stadt ⸗Gericht zu Oppeln. 


\ 


4) die Kaufmann Lorenz Cajetan 


Oppeln, den 6. September 1830. 


— 


Subhaſtati o n. ’ 

Die dem Buͤrgerguts⸗Beſitzer Karl Wiedermann 
zugehörigen zu Zobten Schweidnitzer Kreiſes gelegenen 
Ackerſtuͤcke, und zwar: 1) das in 3 Flecken gelegene 
Ackerſtuͤck No. 147. von 15 Scheffeln alt Breslauer 
Maaß Ausſaat, auf 560 Rthir; 2) das Ackerſtuͤck 
No. 151. von 6 Morgen 179 Quadrat⸗Ruthen, auf 
621 Nehlt. 10 Sgr.; 3) das Ackerſtuͤck No. 160. 
von 20 Scheffeln alt Breslauer Maaß Ausſaat, auf 
786 Rthlr.; 4) das Ackerſtuͤck No. 172. von 12 
Scheffeln alt Breslauer Maaß Ausſaat, auf 825 Nthlr.; 
5) das in 3 Stuͤcken gelegene Ackerſtuͤck No. 174. von 
circa 30 Scheffeln alt Breslauer Maaß Ausſaat, auf 
1122 RNtblr. 10 Sgr., zuſammen auf 3913 Rthlr. 
20. Sgr. gerichtlich abgeſchäͤtzt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation meiſtbietend verkauft werden. 
Es ſind hierzu drei Bietungs⸗Termine, nämlich auf 


n den 25ſten November 1830, auf den 25ſten Jannar 


1831 und auf den 25ſten Marz 1831 Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr in unſter Kanzlei hierſelbſt angeſetzt 
worden, zu welchem, und beſonders zu dem letzten per 
remtoriſchen, zahlungsſaͤhige Kaufluſtige eingeladen werden, 
um die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, und 
ihr Gebot abzugeben, wo alsdann der Meiſtbietende 
den Zuſchlag der gedachten Ackerſtuͤcke zu gewaͤrtigen 
hat, im Fall von den Intereſſenten ein geſetzlich zu⸗ 
läfjiger Widerſpruch nicht erklärt wird. Uebrigens kann die 
Taxe an unſerer Gerichtsſtätte, ſo wie an der des Kb 
niglichen Lands, und Stadt- Gerichts zu Schweidnitz und 


in unierer Regiſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit einge⸗ 


ſehen werden. Zobten, den Aten September 1880 
Das Königl. Land und Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. 
Nach einer Beſtimmung des Koͤnigli 
Allgemeinen Kriegs Departements, ſollen für das um: 
terzeichnete Artillerie: Depot n (gende Nutzhoͤlzer, 
nämlich; 5 Stuͤck 5 Zoll ſtarke 12 Fuß lange und 
18 Zoll breite, PR Stuck 5½ Zoll ſtarke 16 Fuß 
lange und 19 Zoll breite, 11 Stück 7¼ Zoll ſtarke 
14 Fuß lange und 16 Zoll breite, zu nen 51 Stück 
eichene Laffetren⸗ Bohlen; 88 Stuͤck 1 Joll ſtarke 
24 Fuß lange und 12 Zoll breite, 206 Stuͤck 1%, Zoll 


en Hohen 


ſtarke 24 Fuß lange und 12 Zoll breite, 126 Stuck 


1½ Zoll ſtarke 24 Fuß lange und 12 Zoll breite, 
zuſammen 420 Stuck kieferne Bretter, im nächſten 
Winter beſchafft und dem Mindeſtfordernden 55 
mit Vorbehalt der Genehmigung des Kn. At es 
meinen Kriegs» Departements, in e 
werden. Dir haben hierzu einen Lieitations- Ter 
auf den 2ten October d. J. Morgens um 
9 Uhr in der Wohnung des Artillerie Offiziers vom 
Platz, Major von Roſenzweig angeſetzt, wo elöſt 
auch die näheren Bedingungen, unter welchen dieſe 
Lieferung uͤbernommen werder kann, täglich einzuſehen ſind. 
Neiſſe den 13ten September 1 une 
ne Königlichen Artillerie Devot. 


— 


Edietal Citation. 

Von den unterzeichneten Gerichtsaͤmtern werden 
nachſtehende Verſchollene: 1) der im Jahre 1788 in 
Breslau geborne, ſeit 1804 aber, wo er als Schneis 
dergeſelle auswanderte, ganz unbekannte Carl Friedrich 
Joſeph Keller aus Kaubitz, welcher ein Depoſttal⸗ 
Bermögen von 180 Rthlr. beſitzt. 2) der im Jahre 
1785 geborne Florian Bruſewitz von Kaubitz, wel⸗ 
cher 1806 in Schweidnitz und 1812 in Marienwerder 
gezwungen, in franzoͤſiſchen Kriegsdienſten geſtanden, 
und ein Vermögen von 3 Rthlr. 28 Sgr. 11 Pf. hat. 
3) der 1700 geborne, auf der Wanderſchaft verſchol⸗ 
lene Schneidergeſelle, Joſeph Hoffmann von da, 
welcher circa 200 Rthlr. Depoſital⸗Vermoͤgen hat, und 
4) der im Jahre 1777 geborne und ſeit 1806 bereits 
abweſende Soldat Johann Gottfried Hoffmann aus 
Kleutſch, deſſen Vermögen in 48 Rthlr. 7 Sgr. bes 
ſteht, ſo wie deren etwa unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch aufgefordert: ſich vor oder ſpaͤteſtens 
in dem auf den Sten November d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr anſtehenden Termine, in der gerlchts⸗ 
amtlichen Kanzley hierorts ſchriftlich, oder perſoͤnlich 
zu melden, oder zu gewartigen, daß erſtere, auf fer⸗ 
nern Antrag ihrer Verwandten fuͤr todt erklart, letz⸗ 
tere aber mit ihren Erbanſpruͤchen praͤeludirt und das 
Vermoͤgen an die hieſigen bekannten Erben ausgeant⸗ 
wortet werden wird. 

Frankenſtein den 14ten Februar 1830. 5 
< Die Gerichts; Aemter der Herrſchaften 

” Schraͤbsdorf und Kleutſch. 
— — — äw4) nẽ'é—vͤ— 
Anus ent: ien. 

Am 20ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr, wird in dem Hauſe No. 19. 
auf der Nieolai⸗Straße mit Verſteigerung der noch 
vorhandenen zum Nachlaſſe des Tiſchler Schutze ge 
hörigen "Hölzer, beſtehend in: Brettern, Bohlen, 
brauchbaren Abſchnitten und verſchiedenen unfertigen 
Meubles an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant fortgefahren werden. 

Breslau den 16ten September 1830. 

7 Auctions⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
— . —— — — — — 
nent a 2 

Es ſollen am 22ſten September Vormittags von 
9 Uhr an und Nachmittags von 2 Uhr in dem Hauſe 
No. 45. auf der Schmiedebruͤcke, die zum Nachlaſſe des 
Baͤckermeiſter König gehörigen Effecten, beſtehend in 
Silber, Uhren, Porzellan, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blech, Eiſen, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
einigen Buͤchern, und allerhand Vorrath zum Gebrauch 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 


igert werden. 
* den 16ten September 1830. 
Auctions⸗Commiſſarins Mannig, 


im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 


Pferde 2 echo 
Es ſollen Freitag den 24ſten d. Mes. Vormittags 
8 Uhr, 14 ausrangtrte Koͤnigl. Dienſtpferde des 1ften 
Cuiraſſier⸗Regiments, und zwar bei deſſen Regimente⸗ 
Wacht in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt zu Breslau, ges 
gen gleich baare Zahlung in Courant an den Meiſtbie⸗ 
tenden oͤffentlich verſteigert werden, weſches hierdurch 
dem Publico bekannt gemacht wird. 
Kant. Quart. Heunersdorff bei Ohlau, den 15 ten 
September 1830. Tag 
Oberſtlieutenant und Commandeur des Königlich 
Iſten Cuiraſſier⸗Regiments. v. Froͤlich. 
5 Pferde Auction. 
Dienſtag den 21ſten September c. Vormittags um 
10 Uhr, ſollen vor der hieſigen Haupt Wacht einige 
20 Stuͤck ausrangirte Koͤnigl. Dienſt Pferde des Eten 
Hufaren Regiments, gegen gleich baare Zahlung in 
Courant meiſtbietend verkauft werden. 111 | 
Nenſtadt den 6ten September 1830. 
Freiherr von Barnekow⸗ 
der Obriſt und Regiments⸗Kommandeur. 
re Fe Fr 
Am Sonnabend den 2ten Oetober d. J. Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr ſoll in dem Muſik⸗Saale der Univer⸗ 
ſitaͤt ein dem akademiſchen Inſtitut fuͤr Kirchen⸗Muſik 
gehoͤrender bekielter Doppelflügel, mit zwei Claviatuzen, 
in vollkommen brauchbarem Zuftande, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Bezahlung verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. ** 
Breslau, den 16ten September 1830. 
Rive, Secretair, 


Auction von Posamentier - Stüblen 

und Spinnmaschinen. 

Auf den aosten und 2ısten September 
Vormittags un? 9 Uhr und Nachmittags 
um 2 Uhr werde ich am Naschmarkte in 
No. 54. im Hofe, im aten Stock verschie- 
dene Posamentier-Stühle und Spinnmaschi- 
nen nebst einer französischen Maschiue 
zu Schnuren drehen, ein Schnur-Drehrad 
und Kantillen-Räder, nebst mehreren in 
dieses Fach einschlagende Utensilien, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich versteigern. 

Breslau den 7. September 1630. - 

Pfeiffer, Auctions- Commise. 
10 Auctions Anzeige. 

Donnerſtag den drei und zwanzigſten dieſes Monats 
Vormittags von neun Uhr an, werde ich in dem 
Haufe Karlsſtraße No. 47, zu einem Nachlaſſe gehoͤ⸗ 
rige verſchiedene Waaren⸗Reſte, Handlungs⸗Utenſilien, 
auch einiges Hausgeräthe gegen baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigern. Breslau den 13ten Septbr. 1830. 

C. A. Fähndrich. 


— 
— 


Nachlaß Aue 1 bn. 


Montag als den N: en, werde ich in der Are, 
No. 27. fruͤh um 9 Uhr, Meublement, Kupfer, 
Wäſche, Betten, weibliche Kleidungsſtücke und Haus⸗ 
rath, 


gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Pieré, coneeſſ Huchon „Commiſſ. 

8. D ien Os witz 

Dei dem bedeuten ichelı Verrat in dem Zott 

von Oswitz, fol d 

Pachtluſtige koͤnnen a bei dem 695 gen Wi rehſchafte⸗ 

Amte melden. 5 25 
Deren Anzeige. 

Die Pacht der Gaſtwirthſchaft im Babe zu a 


Frag ge „läuft mit En December d. J. 


ob, und zu deren neuer Verpachtung ein Termin 


auf den Aten Hetober d. J. loco 
worden, wozu das Demintum dene BR 
ſtige hiermit einladet. u 

Berk a u fes N 
Meine am der- Thor, Saltgaſſe * 5. oe, 
unter gewöhnlicher Benennung 


„zur e e . Anſtalt⸗ Es 
viel 1 Beſttzung 00 e ich W hd 
und erſuche die reſpectiven Kauflüſtigeu, zur Ab 
ber Gebote, ſich von 20ſten dieſes Monats in u 
Behanſung des Herrn Juſtizrath Wirth, Nicolai, 
Straße Nro. 7. zu melden, und wenn irgend ange 
nehme Gebote abgegeben werden, wird mit dem Meiſt⸗ 
und, Beſtbietenden ſofort der Kau 8 errichtet. 
Die Vermeſſung 5. eine vol 8 e 

der Beſitzung iſt in der Schreib ⸗ Stu 
beo Kath Wirth einzuſehen, auch die e eng ſelbſt, 
vor dem Termin, au Ort und Stelle in Augenſchein 
zu nehmen. Breslau den Sten September 1830. 

Der Kaufmann Haacke. 

Tita Ausverkauf. 
eee bin ich geſonnen einen Theil 

ren / Lagers, beſtehend in 6 bis 1 2 rt 
n weiß und 1 dergleichen Tull 

a e en 
sea Flor und „ ächten Zwirn⸗Spitzen, ge 
webten Spitzen, engl. pibengrund, dergleichen durch⸗ 
zogenen Tuͤchern, rg Kragen, Hauben, Flor⸗ 
bändern, Mouſellin, Gage, adgepaßte Bettdecken, 
Gardinen, Frangen, geſtickten Baſtard⸗Tuͤchern, Kragen, 
Kleiderbeſaͤtze, Chemiſetts en und lederne 
Handſchuh ꝛc. ic. ꝛc., weit unter dem Fabrik, Preis, 
auszuverkaufen. In der Iten Bude der Oderſtraße 
fehr&g über am Naſchmarkt, der Apotheke des Herru 


Krebs vis a vis. 
Nicolaus Hartzig, 
Petinet» und Sirene — Berlin. 
Eine chſcheer Maſchine 
von fünf Tiſche iſt 0 u verkaufen und das Naͤhere 
zu erfragen: beim Tuch get Meiſter Herrn Scholz, 
Sandſtraße No. 5. a 


2 22 


Sale net 


Eichelmaſt berpachtet werden. 


anberaumt 0 


pitzeu, Filler Ta En ” 


— 


Ein 


5 — 
‚Naäthhaufe, 


gel wird 1 kaufen 


wre, nz 3 Buͤreau im alten 


A L ae f 3 e. 

Montag den 20ſten dieſes Abends um 6 uhr in 
Ne 24. auf der Odergaſſe, „Verſammlung des 
5 Vereins. 

breslau den 18ten 
Unterrichtes . barret 

Montag den Aten October beginnen die Unterrichts 
ſtunden apf dem privilegirten Handlungs- Diener; 
Juſtitut. Wir bringen dies hiermit zur Kenntniß der 
reſp. Herrn Mitglieder, und laden diejenigen, welche 
Theil zu nehmen wuͤnſchen hiermit ein: 
bis zum 30ſten d. gefällige Anzeige in dem 
Inſtituts- Locale hiervon zu machen. 
Nächſtdem beginnt gleichzeitig der Unterricht fir Hand- 
l im Briefſtyl unter Verbindung mit 
Calligraphie, ſo wie im Rechnen, wovon die verehrten 
Se Principale Kenntniß zu nnen. Guͤte 

wo len. 

8 be 18ten September 1830. f 

er des privilegirten Handlungs: 
Inſtituts. 5 


Diener 
„An er bieten. 

Ein 1 Brenner erbietet ſich gegen ein Ho⸗ 
gorar von 3 Rthle. mitzutheilen: 1) die Kunſt aus 
160 Pfund Getreide 50 Quart Branntwein à 34 Grad 
00 Stopani, alſo faſt das Doppelte des gewoͤhnlichen 
Ertrages zu erhalten. 2) die Bierhefen ohne große 

Koſten zu vermehren und in gleicher Kraft zu erhal⸗ 
ten. 3) Anweiſung, einen bewährt gefundenen Maiſch⸗ 
kuͤhler, und 4) eine Kartoffelwaͤſche anfertigen zu laſſen. 
Frankirte Einſendungen befoͤrdert Herr Chr. mg 
in Grimma im. Königreich im 


Ann z e ge. 
2 ge graue Sigi für Herren ei 
1 ſo in modernſter Form und ver⸗ 
Re. — buen e Preiſe. 
übner et Sohn, 
Ring No. 43 das 2te Fr vom ber 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 


„ ee pro Pfd. 6 Sgr. 
G. B. Jake 


ie und nn 29 No. 42 
5 i 
Sehr . Re - gaprpeirf 
wir ſo eben in größter Auswahl und 9 
Stuͤck zu 13 Silbergroſchen, bei Parthten noch wohlfeiler. 
ener und Sohn, 
9, 43, zweite Haus von der = 
ae 


— ä—3ʒ4nů —u— 


Ring 


— SO — 


R Auſporderung und Bitte an alle Schleſier 
dür e tin i R 
auf den für das Jahr 1851 1 Volkskalender : 8 


Der Wand 


—Reichhaltigkeit feines: Juhalts und ui eee , hat. 


1203 14 auhc 
4 


unkengenannte Buchhandlung liefert: 


0: ein geheftetes „mit Papier EEE —— fuͤr 12 Sr. 
— — undurchſchoſſenes — 11 Sgr. 
ungebundenes — 10 Sgr. 


Die ausführliche Duhaltson zeige, — unentgeldlich ae rd, duͤrſte Soden We eher aber, 
zeugung gewähren, daß fur die Vollkommenheit eines Volkskaleuders v n. keiner Seite mehr geſchah. als 
von dem Verleger des Ne e mi e und Gelder müſſen poftfrei erbeten N und der 
Beſtellung a ſeyn. 2 20 673N 

EN Joha ehr Korn des Aelteren N 
2 Buchhandlung, (am, gr. 1 8 5 No. 24, neben dem Koͤnigl. eee 
— nn e enn, eee 


J tele 
1 die Ki ider w 


ein Unrat, für welt 
Dem zärteren Jugendalter eine fuͤr Geiſt und Herz . e Unterhaltung N: gewähren, 1 ber Zweck 
dieſes Blattes. In ſteter Abwechſelung s moraliſch eſchichten aus Gebiete der Wahrheit und Ya 
Dichtung, ſcherzhafte Erzählungen, Maͤhrchen, Parabeln ee Gedichte, Fabeln, leicht faßliche Belehrun⸗ 
gen über anziehende Gegenſtaͤnde, launige Mittheilungen und Aufgaben aller Art, 9 55 Pal. kurz a was 
das Kind gerne, hören und lernen mag, den. Juhalt der Immortelle n 88 eee en eines ſehr 
verdienten Pädago n, des Herrn. R. or ro ga e 
Ein unternehmen, wie das bier genannte, it höchſ ſt nu lich und dankenswerth? 5 duech ni en Nane in Mannigfäch 
Ahwechſelung Stoff zur Bildung ihres Geiſtes geboten und andererſeits den Ettern durch A des Geleſenen in der Swe 
Gelegenheit gegeben, ſich uit ihren Kleinen zu unterbalten. Der mir vorilegende erſte Bogen der Immortelten, kutſpricht ſeinem 
Zwecke vollkommen; ich zweiße nicht, daß auch die lorigen an innerem Gehalte ihm gleich kommen werden, münigbe daber die Zeucſchrift 
6. beste Gedeihen und e le ſie allen Eltern und Freunden der Jugend zu gäciger Beachtung. Sie iſt zunächn für Kudbeu und Mäd⸗ 
dr en vom zarteſten Alter, dann aber auch für Kinder von 10 bis 12 Jahten beſtümmt, 
Morgenbeſſer, Rector. | 
Woͤchentlich erſcheint von den Immortellen ein Bogen, der Preis des Vierteljahrganges beträgt 
nicht wehr als 20 Sgr. — Die wohlloͤblichen Poſtaͤmter der Provinz, wie ne: die EST liefern ihn 
der und . vo AR Durchſicht des Probebogens. 
150 em Johan n Friedrich Korn d. A alt, Buchhandlung, 


(am aroßen Ringe N 


Beſte ſeiſche 1 
ord. mittel und extra ſeine Stärke empfiehlt beides zu 
gewiß recht billigen Preiſen, einzeln und in Partien, 
r RES duke elde Se No. 34. 

e 8 ne sahen 
2° N MA rn en a? 
7 daß die Gwen meines neu beföritten Saales 


Ne 
ein ſcha bares Volksbuch/ das die ihm von je geſchenkte freundliche Aufnahme Aal 


mpfehlung: 


Männliher Eichamt aus Aſien, 
der te welcher ſich jetzt in Europa befindet, 
iſt dc von 9 bis 12 e 98 von 2 bis 
7 Uhr Nachmittags zu sehen, nn Schweidnitzer Thor 
in der neu erbauten Bude. 

Garnie r, Eigenthuͤmer. 


Morgen Sonntag den 19 ten d. M. 
ſtatt findet, und von nun an alle Sonntage und 
Montage ein wohlbeſetztes Conzert meine hoch verehrten 
Freunde und Goͤnner, die mich mit ihrem Beſuche 
beehren, unterhalten wird, zeige ich hiermit ergebenſt 
an, bitte zugleich um guͤtigen are und ver ſichere 
mit guten Speiſen und Getr n, zu en billigſten 
Preiſen aufzuwarten. f 9 on 
Coffeetier im Wilen 


she Leili- Institut, von Musikalietr bei Carl Cranz 


in Breslau (Ohlauerstrasse.) 

Den resp. hiesigen wie auswärtigen Musikfreunden, empfehle ich hierdurch aufs 
Neil mein Mnsikalien-Leih-Institut, Weiches fortwährend, und mit der grössten Sorg- 
falt, ‚durch alle neu erscheinende Musikalien vermehrt wird. Die Theilnahme, welche 
diesem Institute seit dem Errichten desselben zu Theil wurde, spricht deutlich für 
die 'zweckmässige Einrichtung desselben. Es wird ferner mein besonderes Bestreben 
seyn, meinen resp. Abonnenten, für die äusserst billigen. Abonnements-Preise, welche 
aus, dem gratis bei mir abzufordernden Plane des Instituts, zu ersehen, immerwäh- 
rend neue Unterhaltung durch neue Musikalien zu verschaffen. Einem vielfältig ver- 
nommenen Missverständniss vorzubeugen, füge ich noch die ergebene Bemerkung an, 


dass bei mir eine Umwechselung der Musikalien, welche den resp. Abonnenten von 


Seiten meines Instituts bewilligt, so oft es denselben beliebt, 


Umfange des Worts, statthaben kann. 


und zwar im "ganzen 


Auswärtige belieben sich an mich zu wenden, um von mir die der Enfers 
wegen nöthigen und nicht weniger Tan e zu ae 


i er im e 1830. f 


— 4 


Nicolaus Harig, 
Sun Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt zu dieſem Markt, unter Zuſicherung der bil. 
ligſten Preiſe, ſehr ſchoͤne rundgedrehte 4, 5, 6, 7, 
8, 10 und 12fädige feine Strickbaumwolle, in weis, 
ungebleicht und blau, ſehr ſchoͤne feine engl. weiße, 
Saat blau und roja Steickwolle, ſchwarze ſeidne 

ae Sorten 12 und baumwollene Herren⸗ 
tümpfe und Socken, baumwollene Unter⸗ 
ui Dany "er Herten und Damen, Damen⸗Unterroͤcke, 


ſchwarze ſeidene und weiß baumwollene Muͤtzen, wollene 


Strickjacken, geſtrickte baumwollene Socken ac ꝛc. z. 
ern ein ſehr ſchoͤnes Sortiment Indjenne zu 


e eider. 
3 Bun. 5 am Maſchmalkt, nahe der Oder⸗ 


aße der Apotheke ‚des Herru Krebs gegenuber. 2 


be Naſi 
lichſter Gute 
ehrten 0 ben und verkaufen ſehr wohlfeil 
W 4 d ei Sohn, 8 
Kin Rs. 3 das zweite 8 von der 
ing a 
hr dauerhaft geurbeitete Studir⸗ 
oder Spaarlampen 


ſo wie alle andere Arten Lampen erhielten wir 5 
in größter Auswahl und verkaufen ſolche mit de⸗ 


nen dazu paſſenden Dochten ſehr wohlfeil 
Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
net Shoa, Ecke. 


irmeſſer von vorzuͤg⸗ 


Carl Cra n 2 dualen lending 


An „ i 9 . 

Wir erhielten fo: —— eine ſehr groß ie Auswahl der 
neueſten aus gegoſſenem Eiſen auf das Feinſte gefertigte 
Armbänder, Colliers, Guͤrtel, Guͤrtelſchnallen, Lorg⸗ 
netten, Medallions zu Haaren, Pettſchafte, Ohrringe, 
Ohrbommeln, Ringe, Tuchnadeln und Uhrketten; 
Briefpreſſer, Buͤſten, Cruziſixe mit und ohne Poſta⸗ 
ment, Rauchtadakskaͤſtchen, Ketten, Naht: und Hand⸗ 
Lampen, Raͤuchermaſchinen, Altar, Arm-, Tafel, 
Tiſch⸗, ‚Spiel. und Handleuchter, Lichtſcheeren⸗Unter⸗ 
ſaͤtze, Ordenskreuze, Spielteller, Meſſertraͤger, Frucht; 
Kunſt- und Raͤucherſchaalen, Schreibzeuge, Statuen, 

Uhrgehaͤuſe, Vaſen, Schmuckhalter und Spiegel, 
welche wir ſaͤmmtlich zu den Kbaiglichen Niederlags⸗ 
Preiſen verkaufeu. 15 

Hübner et Sohn 
King No. 43., das zweite Hau 
. Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


von der 


An. Er 
Im gegenwärtigen Markt empfehlen wir das 
Lager der 
Ermelerſchen Kauch: und Schnupftabacke 


wovon Sorten und Preiſe bekannt find, und be 
merken, daß wir bei Abnahme von mindefteng 
10 Pfund den hoͤchſtmoͤg lich ſten Rabatt ge | 


währen koͤnnen. 
Bremer Cigarren in 4 und 18 
und ſaͤchſiſche Poſtpapiere in + 


Nächſtdem e wir auch 
Kitchen ©. 
und 4 4 Ries 


zu geneigter Beachtung. 


Fr. Schummel e Dinteh, 
Büttner Straße No. 6. 


. 


2 Sehr x 
das Stuck Si 
das Fäßchen von circa. 45 Stuck 1 Rrhlr 
123 Sgr., empfiehlt N g 
N Ci. F. Schoͤngarth, 

=, Schweidnißer, Straße im rothen Krebs. 
e N ET me 
von vorzüglicher Kraft und Güte, das Flaͤſchchen fuͤr 
zwei preußiſche Quart Wein berechnet, erhielt in Com: 
miſſion und offerirt dieſelbe pr. Stuͤck a 3 Sgr., bei 
Parthien billiger 15 
F. Frank, Schweidnitzer Straße No. 30. 


Tanz⸗ Unterricht. 
Indem ich meinen ſehr verehrten Goͤnnern fuͤr das 
mir bisher geſchenkte ſchaͤtzbare Vertrauen meinen innig⸗ 
ſten Dank abſtatte und um deren fortdauerndes Wohl⸗ 
wollen ganz ergebenſt bitte, beehre ich mich verſichern 
zu büͤrfeu: daß es ſtets mein eifrigftes Beſtreben ſeyn 
wird, die bisher eingeerndtete Zufriedenheit der acht 
barſten Familien Breslaus, wo moͤglich in noch hoͤhe⸗ 
rem Maaße zu verdienen. In dieſer Abſicht beginnt 
am iſten October d. J. ein neuer Lehr Curſus, zu 
welchem, außer den bereits Beigetretenen, ſich diejenigen 
melden können, die geſonnen find daran Theil zu neh⸗ 
men. Nur muß ich ergebenft bitten, mich vor Eroͤff⸗ 
nung des Curſus davon gefaͤlligſt iu Kenntniß zu ſetzen, 
damit ich in den Stand geſetzt werde, meine reſpee⸗ 
tiven Schüler ihren verſchiedenen Faͤhigkeiten in ver 
ſchiedene Klaſſen theilen zu koͤnnen und um zu vermei⸗ 
den, daß diejenigen, welche ſpaͤter anfangen und ſich 
noch keine Vorkenneniſſe (Elemente) der Tanzkunſt ver⸗ 
ſchafft haben Privat⸗Unterricht nehmen müßten, bis ſie 
mit den fruͤher Angefangenen gleiche Fortſchritte gemacht 
haben. Eltern und Erzieher, die es vorziehen, den 
Tanz⸗Unterricht in den eignen Wohnungen unter ihrer 
Aufſicht geben zu laſſen, biete ich auch hierzu meinen 
bereiteſten Dienſt ganz ergebenſt an. 
Breslau, den 16ten September 1830. 
For ſteur, Lehrer der Tanz⸗Kuuſt, 
Schubbruͤcke No. 62. im 2ten Stock. 


— —— ũ6—3— — — ͤ 1 n —— u 
Kuͤnftigen Montag den 20ſten dieſes werde ich ein 
Kegelfeſt, wie zeither bei mir ſtatt gefunden, veran⸗ 
ſtalten; wozu ergebenſt einlade: 
Lange, im Schwarzen Bär zu Poͤpelwitz. 
“ Ünter kommen Geſuch. Hi 
Ein anfändiges, ganz allein ſtehendes Mädchen von 
28 Jahren, welches mehrere Jahre einer Haushaltung 
vorgeſtanden, worüber es ein recht ehrenvolles Zeugniß 
aufweiſen kann, empfiehlt recht zuverſichtlich zu ähnli⸗ 
chen Geſchäften der Subſenior Gerhard, ſo wie er auch 
einer juͤngſt verwaiſten 16jaͤhrigen Buͤrgerstochter, welche 
ſich durch Geſchicklichkeit und Betragen ſelbſt empfiehlt, 
eine baldige Aufnahme unter gute Menſchen wuͤnſcht. 
ieſt Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn- und 
255 ee er Bic bebe = iſt auch 


8 
ſchoͤne neue Heringe 


Ein 


und Brennerey beſitzt, 


ö 8 eferendar, 
Berlin; Hr. Bertoletti, Lieutenant, von Fran 5 00 Hetr 
4. r. 


Ordentliche und 9 te Stubenmädchen 
Sglen geringen, Köcht n, geſcher, Haus 
knechte x. weiſet jederzeit nach das Anfrage 
und Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe 


eine Treppe hoch im Vorderhauſe. 


Herrſchaften haben dafür gar nichts zu bezahlen. 


Beka mmt machung... 
ein Mann in mittlerem Alter, unverheirathet, wel⸗ 
cher ſeit 21 Jahren die practiſche Landwirthſchaſt bes 
trieben, hinlaͤngliche Kenntniſſe uͤber Schäferer „ Drau 
auch im Bauweſen genuͤglich 
untertichtet iſt und dieſerhalb die vorzuͤglichſten Atteſte 
vorlegen kann, wuͤnſcht zu Michaely eine Anſtellung. 
— Zu erfragen in der Verſorgungs und Vermie⸗ 
thungs⸗Anſtaſt des N 
Bretſchnei der, 
auf dem Ringe nabe der „grünen Rohre.“ 
Verlorner Huühner hund. 

Ein ſchwarzer Huͤhnerhund mit weißer Bruſt hat 
ſich den 10ten d. M. verlaufen. Wer ſelbigen in 
Simsdorf bei Huͤhnern zurück bringt, erhält eine am 
emeſſene Belohnung — — 

Platz- Vermiethung. 

Von Termino Oſtern kuͤnftigen Jahres ab, ſind in 
meinem an der Oder gelegenen Grundſtuͤck No. 1032. 
in der Werderſtraße, zwei Platze von verſchiedener 
Größe, welche bisher zur Eiſen-Niederlage benutzt wor⸗ 
den, und ein dergleichen von Michael d. J. ab, an- 
derweitig zu vermiethen. verwittw. Kokegey. 


Fuͤr naͤchſtkommende Michaeli ſind auf dem Hinter⸗ 


dom Scheitniger- Straße Nro. 31. Wohnungen zu 
vermiethen. 5 7 


1 


Angekommen e Fre m de. 
In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, von were 


ee von bie ser 00 d⸗ 
nen erdt: Hr. Mayr, Kaufmann Wurzburg; 
r. Schulte, Kaufmann, ve Barmen N. k. Dr. Schoͤnfeld, 


rau Praͤſident v. Jariges, v her gold⸗ 
nen Gans: Hr. Gerloff, Kammergetichts⸗ 


12 Ober, Poſiraͤtzin von Czapkoweka, beide von Kaliſch; 
on Ratibor. — In d 
v. Aulock, Lieutenant, von Landsberg a. W.; theau, 
Kaufmann, von 28 — Im Nautenkran:: Herr 
v. Dobbeler, General-Pächter, von Ftiedtichzeck; Herr von 
Pieniazek, aus Pohlen. — Im blauen Hirſch: Herr 
Beichowski, Hr. F beide aus Pohlen; Frau von 
Mas lowska, a d. G. H. Poſen; Hr. v. Tſchirſchki, von 
Date — Im weißen Adler: Hr, 6. Stockmaus, aus 
berjchlefiens Hr. v. Prittwit, Rittmeiſter, ven Zitzmanns⸗ 
dorff. — In a goldnen Löwen: Hr. Müller, Supetin⸗ 
tendent, Hr. Richter, Kaufmann, beide von Oblau; Herr 
Pollack, Kaufmann von Brieg. — Im rothen Hirſch: 
Hr. v. Schickfuß, von Bernftadt — 
Hr. Stegmann, Kaufmann, ven Brieg. — In der roßen 
Stube: Hr. Baron v. Nofiij, von Schönfeld; Hr. Sa⸗ 
wadt, Rendant, von Krotoſchn — Im Prioat'kogis: 
a Fiskal, ee von Poln. Wartenberg, 
dummerei Nro. 54, Ht. Goldberg, Lehrer, von Dresden, 
Reuſcheſtraße No. g. Ent 


eſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm 
u" aden K nig. Pes eme zu baben. 


Gottlieb 


Redakteur: Profefor Di. Kun iſch. 
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